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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 27. Oktober 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate 5 
November und Dezember 
koſtet die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


nur 1 Mark 
(ohne Beſtellgeld). 
Abonnements nehmen entgegen ſämtliche 
Poſtanſtalten, Landbriefträger, die Depots 
und die Expedition. 


Zur Einweihung des Reichsgerichts- 
gebüudes, 

Am heutigen Sonnabend wird in Gegen: 
wart des Kaiſers das von dem Deutſchen 
Reiche für ſeinen oberſten Gerichtshof in Leipzig 
errichtete Gebäude eingeweiht werden. Gleich 
dem Reichstagshaus, dem es als zweiter 
Monumentalbau des Reiches zur Seite tritt, 
verkörpert der Reichsgerichtspalaſt die deutſche 
Einheit, die an den großen Tagen des Jahres 
1870, in deren Erinnerungskranz die Leipziger 
Feier ſich einflicht, erſtritten worden iſt. Ein⸗ 
heitliche Rechtsſprechung, wie ſie vom Reichs⸗ 

sgeht, hat das alte Reich trotz und 


* 


en 


Berichte, d eic 

Reichskammergerichts zu Wetzlar, eigentlich 

niemals gekannt. Dieſer Mangel war eine 
der Urſachen des politiſchen Auseinanderfallens 
der deutſchen Länder und Stämme, wie ſeine 
Bejeitigung eine Bürgſchaft für ein immer 
innigeres Ineinanderwachſen der Glieder des 
neuen Reiches geworden iſt. Wenn mit der 
Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches die 
Vereinheitlichung des Deutſchen Reiches im 
weſentlichen abgeſchloſſen ſein wird, wird dieſe 
nationale Bedeutung des gemeinſamen Gerichts⸗ 
hofes noch erhöht werden, da er dann auch für 
das Königreich Bayern, den einzigen Bundes⸗ 
ſtaat, der ein eigenes oberſtes Gericht beibehalten 
hat, die letzte Inſtanz in Sachen des bürger⸗ 
lichen Rechts ſein wird. Das Reichsgericht iſt 
am Tage der Einführung der deutſchen Gerichts⸗ 
organiſation, dem 1. Oktober 1879, ins Leben 
getreten. Jedoch ſchon bei der Gründung des 
Reiches konnte für ein beſchränktes Rechtsgebiet 
ein deutſcher oberſter Gerichtshof fungiren, 
indem das von dem Norddeutſchen Bunde er⸗ 
richtete Bundes - Oberhandelsgericht ſeinen 
Wirkungskreis auf das ganze Reichsgebiet aus⸗ 
dehnte. Der Sitz dieſes Gerichtshofes, Leipzig, 
ging auf das Reichsgericht über, eine Ent⸗ 
ſcheidung, die nicht ohne Widerſpruch erfolgte, 
mit der man ſich aber wohl jetzt allenthalben 
ausgeſöhnt hat. 
gemieteten ſtädtiſchen Räumen untergebracht, 
an deren Stelle nun ein ſeiner Bedeutung und 
ſeiner Aufgaben würdiger Bau tritt, zu dem 
der Grundſtein am 31. Oktober 1888 gleichfalls 
in Anweſenheit des Kaiſers gelegt worden iſt. 

Möge das Reichsgericht im neuen Heim als 
Hort des Rechts in edler Volkstümlichkeit 

blühen! 
— EEE 


Deutſches Reich. 
Berlin. 26. Oktober. 


— Der Kaiſer empfing am Freitag Vor⸗ 
mittag den neuernannten öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Militärbevollmächtigten Major Prinz Schön. 
burg, zur Meldung. Zur Frühſtückstafel im 
Neuen Palais waren das Kronprinzenpaar von 
Schweden und Großfürſt Michael von Rußland 
geladen. i 


Der Reichsgerichtspräſident 
v. Oehlſchläger und der Oberreichsanwalt 
v. Teſſendorff ſind zu Ehrenbürgern der 
Stadt Leipzig ernannt worden. 

— Der Lippeſche Erbfolgeſtreit 
ſoll bekanntlich vor das Reichsgericht gebracht 


md des 


Bisher war das Gericht in 


werden. Im Bundesrat ſoll eine Mehrheit 
für dieſen Antrag Lippe geſichert ſein, aber 
einige ſüddeutſche Höfe dem Vernehmen der 
„Rh.⸗Weſif. Ztg.“ nach ihm widerſtreben. Der 
Lippeſche Kabinetsminiſter von Oertzen hat jetzt 
eine Reiſe nach Süddeutſchland unternommen, 
um die Gegner des Antrags umzuſtimmen und 
möglichſt Einſtimmigkeit zu erzielen. 

— Eine Frage an das Bismarckdenk⸗ 
mal- Komitee: Was wird aus dem Denk⸗ 
mal? Nach der geradezu grauenhaft verun: 
glückten Konkurrenz, deren traurige Ergebniſſe 
in dieſem Sommer das Entſetzen aller Beſucher 
erregt hatten, hieß es, das Komitee wolle eine 
engere Konkurrenz unter den „Siegern“ veran⸗ 
ſtalten. Seitdem ſind Monate ins Land ge⸗ 
gangen, und weder die dreißig Prämiirten noch 
andere Leute haben etwas davon vernommen, 
wie ſich Herr v. Levetzow und die übrigen Mit⸗ 
glieder des Komitees den weiteren Fortgang der 
Sache denken. Es ſieht faſt ſo aus, als ob der 
Mißerfolg des Konkurrenzausſchreibens die 
Herren einſtweilen gründlich eingeſchüchtert habe. 
Inzwiſchen wächſt der anſehnliche Denkmalsfond 
durch die ſich aufhäufenden Zinſen derartig an, 
daß er zuletzt beim beſten Willen nicht ganz für 
ſeinen Zweck wird verbraucht werden können. 
Es muß ſchon heute über eine Million Mark 
ſein, die für das Bismarckdenkmal zur Verfügung 
ſteht. 

— Mit Rückſicht auf den Beginn der 


Rekruten⸗Ausbildungszeit im deutſchen Heere 
find dem Rekruten⸗Lehrperſonal bei den ver 


ſchiedenen Truppenteilen auf Anordnung der 
General⸗Kommandos die Beſtimmungen über 
die Behandlung der militäriſchen 
Untergebenen neuerdings in Erinnerung 
gebracht worden. Gleichzeitig ſind den Be⸗ 
treffenden die durch das Militär⸗Strafgeſetzbuch 
vorgeſehenen Strafen für die vorſchriftswidrige 
Behandlung oder Mißhandlung Untergebener 
mitgeteilt worden. 

— Die Vereinfachung und Ber: 
kür zung des Enteignungs verfahrens 
bildet ſchon ſeit längerer Zeit den Gegenſtand 
eingehender Erwägungen in Regierungskreiſen. 
Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mitteilt, wäre es im 
Intereſſe derjenigen gemeinnützigen Unter 
nehmungen, denen nach dem Geſetze vom 29. 
Juni 1874 das Enteignungsrecht verliehen 
werden kann, als nötig erachtet worden, dar⸗ 
über vorerſt die Oberlandesgerichte zur Sache 
zu hören. Durch das aus den Berichten dieſer 
Behörden zu erwartende gutachtliche Material 
hoffe man eine ſichere Grundlage für die Be⸗ 
urteilung zu gewinnen. 

— Zur Rede des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Freiherrn von Hammer⸗ 
ſtein in Ratibor, in der er ſich gegen den 
Antrag Kanitz und den Bimetallismus erklärte, 
und das Syſtem der „kleinen Mittel“ empfahl, 
hatte die „Deutſche Tagesztg.“ verlangt, daß 


der Landwirtſchaftsminiſter die Gründe für feine fg 


Auffaſſung der Oeffentlichkeit übermittele. Die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ erklärt es für eine irr⸗ 
tümliche, auf Ueberſchätzung beruhende Auf⸗ 
faſſung, daß ein Minifter gehalten ſei, der von 
einem beliebigen Preßorgan vertretenen „Oeffent⸗ 
lichkeit“ Rede und Antwort zu ſtehen und ihm 
die Gründe für ein von ihm, dem Miniſter, 
abgegebenes Urteil zu unterbreiten. Die Stelle 
für Anfragen dieſer Art und ihre Beantwortung 
ſind die Parlamente; andere „Erwartungen“, 
zumal ſie in dem Tone einer peremtoriſchen 
Forderung auftreten, müſſen als unberechtigt 
zurückgewieſen werden. Des Weiteren erinnert 
das Blatt an die ausführlichen Verhandlungen 
über den Antrag Kanitz, wobei gewichtige 
Gründe gegen den Antrag in ausreichendſtem 
Maße vorgebracht ſeien, und weiſt auf die 
Beſchlüſſe des Staatsrats und die Aeußerungen 


des Kaiſers hin. Die Forderung der „Deutſchen 


Tagesztg.“ könne nur das „äußerſte Befremden“ 
hervorrufen. \ 

— Der agrariſche Fanatismus 
ſoll noch mehr angefacht werden. Auf einer 
Verſammlung der weſtpreußiſchen Landwirte in 
Graudenz ſagte der Abg. v. Puttkamer⸗Plauth, 
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ilung. 


der Vorſitzende des Provinzialverbandes des 


Bundes der Landwirte: „Den Fanatismus 
will ich in Ihnen wachrufen, Sie ſollen fanatiſche 
Agrarier werden! Falls die Großinduſtrie, der 
Hauptgegner, nach Ablauf der Handelsverträge 
den Bund der Landwirte im Stich laſſe, ſolle 
auf Schutzzölle überhaupt verzichtet werden, 
dann ſei die Eiſeninduſtrie fertig.“ — Auch 
das „Volk“ ſchlägt in dieſelbe Kerbe. Mit 
Bezug auf die Rede des Landwirtſchaftsmi⸗ 
niſters in Ratibor bemerkt es: „Nur ein 
Rettungsmittel kennen wir: eine gewaltige 
Agitation der Landwirte, 10 mal ſtärker als 
jede bisherige Agitation, eine Agitation von ſo 
unwiderſtehlicher Kraft, daß die Regierung 
ihrem Druck nachgeben muß.“ Je fanatiſcher 
ſich die Agrarier gebehrden, um ſo energiſcher 
wird das liberale Bürgertum aller Sonder⸗ 
bündelei und Intereſſenpolitik entgegentreten 
müſſe. 5 

— Die Konſervativen im Wahlkreiſe Her⸗ 
ford-Halle wollen bei der bevorſtehenden Erſatz⸗ 
wahl zum Reichstage für den ehemaligen Chef⸗ 
redakteur der „Kreuzzeitung“ Freiherrn v. 
Hammerſtein von einer Kandidatur des Herrn 
Stöcker nichts wiſſen. Nach einer Mitteilung 
des „Herforder Kreisblattes“ haben die dortigen 
konſervativen Vertrauensmänner beſchloſſen, den 
Amtsgerichtsrat Dr. Weihe in Bünde als Reichs⸗ 
tagsabgeordneten dem Wahlkreiſe zu empfehlen. 
Es iſt von ſymptomatiſcher Bedeutung für die 
Stimmung in der konſervativen Partei, wenn 


fie es nicht für zweckmäßig hält, einen ihrer 


hervorragendſten Führer in einem Wahlkreiſe, 
wie derjenige des Freiherrn v. Hammerſtein, 
aufzuſtellen. Es muß alſo ſelbſt den Herforder 
Konſervativen klar geworden ſein, daß mit dem 
Hofprediger a. D. Stöcker zur Zeit kein Staat 
mehr zu machen iſt. i 

— Die bayeriſche Kammer der 
Abgeordneten nahm am Freitag ein» 
ſtimmig die durch die Fuchsmühler Vorgänge 
hervorgerufenen Anträge Wagner und Daller auf 
Abänderung des Forſtgeſetzes an. Darauf 
folgte die erſte Beratung der Anträge Grillen⸗ 
berger (Sozialdemokrat) und Ratzinger (Bauern⸗ 
bündler) auf Einführung des direkten Wahl⸗ 
rechts. Auch die Liberalen brachten einen 
Antrag ein, welcher die Regierung auffordert, 
einen neuen Landtagswahlgeſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, der, nach Analogie des Reichswablrechts 
auf dem allgemeinen direkten Wahlrecht be⸗ 
ruhend, Garantieen zum Schutze der Wahl⸗ 
freiheit und des Wahlgeheimniſſes bietet und 
die gerechte Vertretung auf Grund der Be⸗ 
völkerungsziffer gewährleiſtet. Nachdem die 
Abgeordneten Grillenberger und Ratzinger den 
Antrag begründet hatten, wurde die weitere 
Beratung auf Sonnabend vertagt. 

— In der Berliner Stadtverordnetenſitzung 
wurde am Donnerstag nach Ablehnung ſämt⸗ 
licher übrigen Anträge betreffend die Ein⸗ 
emeindung der Vororte der Antrag 
des Ausſchuſſes, welcher die Vorſchläge des 
zu der Erweiterung empfiehlt, 
nämlich, daß auch die Vororte Reinickendorf, 
Pankow und die beiden Weißenſees einverleibt 
werden, mit 71 gegen 43 Stimmen angenommen. 

— Aus zuverläſſiger Quelle erfährt ein 
Berichterſtatter, daß in der demnächſtigen Tagung 
des Reichstages eine Vorlage eingebracht werden 
ſoll, wonach die Kompetenzen der Amts⸗ 
gerichte erweitert werden ſollen. Es 
ſollen von ihnen nämlich Streitobjekte bis zur 
Höhe von 500 oder 600 M. entſchieden werden. 

— Zur Strandſchloß⸗Boykot⸗ 
tirung in Kolberg durch die Herren 
v. Puttkamer Vater und Sohn wird mit⸗ 
geteilt, daß das Provinzialſchulkollegium in 
Stettin, deſſen Vorſitzender der Oberpräſident 
v. Puttkamer iſt, das Mitglied der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Kolberg, Gymnaſial⸗ 
aufgefordert hat, ſein 
Stadtverordnetenmandat niederzulegen unter 
Bezugnahme darauf, daß Herrn Naumann die 
Genehmigung zur Annahme des Mandats 
widerruflich erteilt worden ſei. — Naumann 


hat zu denjenigen Stadtverordneten gebü.t, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Bregz lau 


Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


welche ſich in der Strandſchloßſache dem Ver⸗ 
trauensvotum an den Magiſtrat angeſchloſſen 
haben. 

— Der frühere Chefredakteur der „Kreuzztg.“, 
v. Nathuſius, ſendet an die „National⸗ 
Zeitung“ eine Zuſchrift, in der er behauptet, 
es ſei nicht wahr, daß ein Strafverfahren 
gegen ihn eingeleitet ſei. Es liege nur eine 
Denunziation ſeiner Gegner vor, die der 
gewöhnlichen polizeilichen Aufklärung zugewieſen 
ſei. i a 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde der Redakteur Rauch des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Volkswille“ in Hannover, begangen 
durch einen Artikel „Ein Kaiſerwort“, zu vier 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

— Als „grober Unfug“ wird jetzt das 
in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen übliche 
Hoch auf die Sozialdemokratie verfolgt. Der 
Uhrmacher Naether war wegen eines von ihm 
in einer Verſammlung von Arbeitsloſen in 


Berlin am 18. Januar cr. ausgebrachten 
Hochs auf „die internationale revolutionäre 
Sozialdemokratie“ ſowohl in erſter wie in 


zweiter Inſtanz wegen groben Unfugs zu 15 

Mark Strafe verurteilt worden. Die hier⸗ 

gegen von ihm eingelegte Reviſion wurde vom 
Strafſenat des Kammergerichts zurückgewieſen, 
welcher in ſeiner Entſcheidung u. a. auch Bezug 

nahm auf ein im letzten Heft der Reichsgerichts⸗ | 
entſcheidungen abgedrucktes Urteil, wo auch eine 
den e als grober Unfug angeſehen 
wird. 95 
1 — —-—-— EEE 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber das Regierungsprogramm des Grafen 
Badeni hat die Debatte im öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe am Donnerstag begonnen. Mit 
Ausnahme des jungtſchechiſchen Redners, der 
nationalen Sondergelüſten unverhüllten Aus⸗ 
druck gab, kamen ſämtliche Parteien dem 
neuen Miniſterium mit großem Wohlwollen 
entgegen. 

Die Interpellationen wegen der Agramer 
Skandale wurden am Freitag im ungariſchen 
Abgeordneten vom Miniſterpräſidenten Banffy 
beantwortet. Der Kaiſer ſei auf den Rat und 
in Begleitung der ungariſchen Regierung nach 
Agram gegangen, und dieſe übernehme die Verant⸗ 
wortung für das, was geſchehen ſei und noch zu 
geſchehen habe. Das Verbrechen gegen die 
ungariſche Trikolore werde nach der Strenge 
des Geſetzes geahndet werden, welches die 
Achtung der ungariſchen Staatsfahne auch auf 
kroatiſchem Gebiete ſichere. Nachdem auf An⸗ 
frage der Oppoſition der Miniſter für Kroatien 
von Joſipovitſch erklärt hatte, daß es nur 
ein ungariſches Staatsbürgerrecht und nur 
einen ungariſchen Adel, kein kroatiſches Bürger⸗ 
recht und keinen kroatiſchen Adel, gebe, trat 
eine Pauſe ein. Die Oppoſition veranſtaltete 
während der Antwort des Miniſterpräſidenten 
tumultuariſche Szenen. 

Frankreich. 

Der König von Griechenland ſtattete am 
Donnerstag dem Präſidenten Faure einen 
etwa einſtündigen Beſuch ab. Präſident Faure 
erwiderte alsbald den Beſuch. 

Ueber den Streik von Carmaux wurde am 
Donnerstag in der franzöſiſchen Kammer aus 
Anlaß der von den Sozialiſten eingebrachten 
Interpellation verhandelt. Zunächſt kam nur 
der Sozialdemokrat Jaurss zum Wort, die 
Debatte dürfte ſich aber über mehrere Tage 
erſtrecken. Hängt doch von ihrem Aus gang 
nicht zum wenigſten das Schickſal des Kabinets 


Ribot ab. 
Türkei. 

Die Wirren nehmen kein Ende. Neuere 
Nachrichten aus Konſtantinopel beſtätigen, die 
liberale türkiſche Bewegung nehme zu. Neuer⸗ 
dings ſeien in Konſtantinopel aufrühreriſche 
Plakate entdeckt worden; mehrere Softas und 
hervorragende Perſonen ſeien verſchwunden. 
Echt türkiſch klingt eine Meldung des „Stan⸗ 
dard“, wonach ſich das Gerücht von der ſum⸗ 


mariſchen Hinrichtung zahlreicher Führer der 
jungtürkiſchen Partei beſtätigt. Aus gut unter: 
richteter Quelle wird hinzugefügt, die Führer 
ſeien nach einem Verhör in ein Boot eines 
Kriegsſchiffes geſchafft und aus dieſem im 
ſtärkſten Strom über Bord geworfen worden. 
Der Mut der türkiſchen Revolutionäre ſei 
durch dieſe Maßregel vollſtändig gebrochen. 
Durch ſolche Barbareien wird die Stellung 
des Sultans nicht befeſtigt. Einer Meldung 
des „Reuter ſchen Bureau's“ zufolge, erhielten 
der Sultan und der Marineminiſter Drohbriefe, 
in Folge deren im Mlldiz⸗Kiosk umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, und das 
Haus des Marineminiſters von Truppen be⸗ 
wacht wird. 

Auch in den armeniſchen Provinzen hat 
das Jrade des Sultans, betreffend Einführung 
von Reformen keine dauernde Beruhigung ge⸗ 
ſchaffen. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Konſtantinopel vom 23. d. Mts.: Die Zu⸗ 
ſtände in den Provinzen Aleppo und Adana 
flößen der chriſtlichen Bevölkerung wegen eines 
Aufſtandes und weiteren Blutvergießens große 
Befürchtungen ein. Nach Berichten von türkiſcher 
Seite planen die armeniſchen Bewohner des 
Bergdiſtriktes von Zeitun ebenfalls einen Auf: 
ſtand gegen die Behörden. 


Aſien. 

Chinas völlige Unterwerfung unter Rußland 
iſt beſiegelt. Aus Hongkong wird der „Times“ 
aus angeblich durchaus zuverläſſiger Quelle ge⸗ 
meldet: Durch den jüngſt zwiſchen Rußland und 
China geſchloſſenen Vertrag erlange Rußland 
das Recht der Ankerung für ſeine Flotte in 
Port Arthur, ferner die Berechtigung, unter 
ruſſiſcher Verwaltung eine von Nertſchinsk direkt 
nach Wladiwoſtok über chineſiſches Gebiet gehende 
Eiſendahn mit einer Zweigbahn von Tſitſihar 
nach Port Arthur zu bauen und zu betreiben 
ſamt anderen Handels vorteilen, auf welche die 
Meiſtbegünſtigungsklauſel nicht anwendbar ſei. 
China behalte ſich das Recht vor, die Eiſenbahn 
nach zwanzig Jahren zu einem ſpäter feſtzu⸗ 
fegenden Preiſe anzukaufen. Damit bat fi 
Sinn einfach an Rußland verkauft. Rußland 
hat ein lang erſehntes Ziel erreicht, für ſeine 
Kriegsflotte in Oſtaſien einen eisfreien Hafen 
zu beſitzen. Es fragt ſich nur, ob Japan und 
England ſich das alles ruhig gefallen laſſen 


werden. 
Auſtralien. 
Queensland und Neuſüdwales leiden 
gegenwärtig unter einer ſo furchtbaren Dürre, 
wie ſie ſeit dem Jahre 1883 nicht mehr da⸗ 


Kealolen iſt. Millionen ſind in der letzten Zeit 
er 


oren gegangen und werden noch verloren 
werden, wenn ſich der Himmel nicht endlich der 
lechzenden Erde erbarmt. Gras iſt faſt gar 
nicht mehr vorhanden, Schafe und Rinder ver⸗ 
enden zu Tauſenden, und ihre Leichen verpeſten 
weithin die Luft. Die Winterſaaten ſind zum 
roßen Teil vertrocknet, und namentlich die 
9 7 55 der Weizen, hat ſchwer gelitten. 
Der ſcharfe Wird führt Wolken von Sand über 
das Land und bedeckt weite Strecken fruchtbaren 
Landes damit. Kommt nicht ſehr bald Regen, 
ſo ſind zahlloſe Land wirte am Bettelſtabe. Nicht 
minder ſchrecklich als die Dürre ſind die ver⸗ 
heerenden Buſchfeuer; ihre Entſtehung wollen 
viele den Eingeborenen zuſchieben, die die 
günſtige Gelegenheit gern benutzen, um ſich an 
ihren weißen Peinigern zu rächen. Aber es 
gran! ja ein achtlos hingeworfenes Zündholz, 
ein Papierpfropfen vom Gewehr, um ſofort das 
glühende Element zu entfeſſeln, das der Wind 
dann eilig weiterträgt. Die Gegend von 
Nanango iſt vollſtändig in Aſche gelegt; der 
Diſtrikt von Rockhampton ſteht in Flammen, 
Brisbane iſt in weitem Kreiſe von gewaltigen 
Feuern umgeben; bei Foreſt Hill wurden in 
wenigen Tagen dreitauſend Acker vernichtet. 
Auf der Mungi⸗Bundiſtation wurden alle Scherer 
aufgeboten; nur mit größter Mühe gelang es, 
die Station zu retten. Auch in den blauen 
Bergen, von Penrith bis zum Mount Viktoria, 
hat das Feuer gewütet. Es ſoll ein unbeſchreiblich 
großartiger Anblick geweſen ſein, als Thäler 
und Höhen bis zu den Spitzen der Berge hin 
ein einziges gegen Himmel lohendes Flammen⸗ 
meer bildeten; die herrlichen Gegenden, die ſo 
gern von Reiſenden aufgeſucht wurden, ſind 
jetzt verwüſtet und öde. Die Küfte iſt weithin 
mit undurchdringlichen Rauchmaſſen bedeckt, jo 
daß man auf der Fahrt von Sydney nach 


Brisbane vom Lande faſt nichts ſieht. 


Provinzielles. 
d Schwetz, 25. Oktober. In der vorigen Nacht 
um 2 in — 2 in Ehrenthal das Nothaus des im 
0 ſtehenden Beſitzers Sadikowski vollſtändig nieder. 


Schweine und Hühner konnten nur mit Mühe gerettet 
d 


en. 
Dirſchau, 23. Oktober. Liebeskummer war es, 
welcher — blühende, im jugendlichen Alter ftebende, 
bei einem Beſitzer im benachbarten Dorfe Rukoſchin 
beſchäftigte Dienſtmädchen W. aus Dirſchau veran⸗ 
laßte, am Sonnabend Abend das Gehöft des Dienft- 
errn zu verlaſſen und in dem Tümpel eines nahen 
orfbruches ſich zu ertränfen, Die Leiche des un⸗ 
glücklichen Mädchens wurde am Sonntag geborgen. 
Bartenjtein, 28. Oktober. Zu dem hieſigen 
Tiſchlermeiſter J. kam vor drei Tagen ein Tiſchler⸗ 
geſelle und bat um Arbeit. Obgleich fein Aeußeres 
wenig einnehmend war, ſtellte ihn der Meiſter ein, da 
er nötig Arbeitkräfte brauchte. Seine Papiere waren 


VER FREE . 


in Ordnung. Die mitarbeitenden Geſellen aber 
gerieten in Unruhe und ſchloſſen ihre Sachen forg- 
fältig ein, da der neue Ankömmlling nicht einmal 
Arbeitshoſen hatte. Schon am Tage darauf wurden 
ſie ihren neuen Kollegen los; denn es erſchien der 
hieſige Gendarm F. in Begleitung eines im Nachbar⸗ 
dorfe wohnenden Tiſchlermeiſters und nahm feine 
Verhaftung vor. Gegen den Geſellen war ſchon 
längere Zeit ein Haftbefehl erlaſſen; doch konnte man 
ſeiner nicht habhaft werden, da er bei keinem Meiſter 
lange blieb. Seine Verhaftung erfolgte, da er eines 
vor nicht langer Zeit zwiſchen Königsberg und Labiau 
verübten Raubmordes verdächtig iſt. 

Schlochau, 23. Oktober. Ein gewiegter Gauner 
iſt geſtern Abend in die Hände der hieſigen Polizei 
gefallen. Als der Schneidermeiſter M. Roſenthal 
ſeine Uhr nebſt goldener Kette vom Schreibtiſch nehmen 
wollte, war dieſelbe verſchwunden; dabei fiel ihm ein, 
daß vorher ein anſtändig gekleideter Mann dreimal 
zu verſchie denen Zeiten um Arbeit oder Geſchenke 
angeſprochen hatte. Auf Veraulaſſung des Herrn R. 
wurde der Mann geſtern Abend auf der hieſigen 
Herberge verhaftet und thatſächlich fand man bei ihm 
auch die goldene Kette. Die Uhr hatte der Gauner 
an einen hieſigen Kaufmannslehrling vertauſcht. 
Unter ſeinen Papieren befanden ſich unter Anderem 
auch verſchiedene leere Bogen mit Magiſtratsſtempel. 
Er iſt früher Magiſtratsbureauvorſteher geweſen und 
aus Oppeln gebürtig Wegen Bettelns und Stehlens 
iſt er mehrfach beftraft und hat kürzlich in der Korri« 
gendenanſtalt zu Tapiau 18 Monate zugebracht. 

Königsberg, 24. Oktober, Großes Aufſehen er- 
regte in Rheder⸗ und ſonſt beteiligten Kreiſen ein 
Ereignis, das ſich dieſer Tage hier abſpielte. Der 
Kapitän des norwegiſchen Dampfers „Anna“ wurde 
der „K. H. Ztg.“ zufolge am Sonntag 5½ Uhr früh 
kurz vor der beabſichtigten Abfahrt feines Dampfers 
von zwei Krininalbeamten verhaftet, angeblich wegen 
einer etwa vor Jahresfrist fälſchlich gemachten Ausfage 
gelegentlich einer Verklarung. Den hieſigen Vertretern 
der qu. auswärtigen Rhederei gelang es zwar im 
Laufe des Tages gegen geftellte Kaution die Frei ⸗ 
laſſung des Verhafteten zu erwirken, indeſſen hat 
die in Stavanger anſäſſige hochangeſehene Familie 
des Kapitäns die Hilfe ihrer Regierung angerufen, 
damit dieſe Proteſt gegen das Verfahren einlegt und 
dem Betroffenen eventuell Satisfaktion verſchafft. 

Landsberg a. W., 24. Oktober. Ein Raub⸗ 
anfall auf einen Landdriefträger wurde, wie die 
„Neum. Ztg.“ mitteilt, am Dienstag Mittag in der 
Nähe der Stadt verſucht. Ein ziemlich gut gekleideter 
Mann ſprach den Briefträger Unruh um eine Gabe 
an und wollte dann wiſſen, was die Uhr wäre. Als 
der Briefträger die Frage beantwortete, ohne ſeine 
Uhr herauszuziehen, griff der Unbekannte dem Brief⸗ 
träger in die Uhrkette und verſuchte ihm die Uhr zu 
entreißen. Unruh aber verſetzte mit ſeinem Stocke 
dem Räuber mehrere kräftige Hiebe, worauf jener das 
Weite ſuchte. Der Ueberfallene vermag den Fremden 
ſehr genau zu beſchreiben, ſo daß ſeine Ermittelung 
wohl bald erfolgen bürfte. 

Schneidemühl, 24. Oktober. Herr Ed. Julhiet, 
Attachs im Studienbureau „Credit Lyonnais“ zu 
Paris, nahm heute verſchiedene in hieſiger Gegend 
liegende Rentengutskolonien in Augenſchein; dabei er⸗ 
kundigte ſich Herr J. eingehend über das Weſen der 
Rentengutsbildung. Herr J. iſt ein Mitglied der 
unter Leitung des Profeſſors Dr. G. Blondel zu 


ee ſtehenden Kommiſſion, welche die Aufgabe hat, 


eutſchland zum Studium agrariſcher und ſozial⸗ 
politiſcher Einrichtungen zu bereiſen; dies geſchieht im 
Auftrag des „Musee Social“ zu Paris. 

Liſſa i. P., 22. Oktober. Ein früherer Liſſaer 
ſchwarzer Huſar dient, wie Eugen Wolf im 5 T. 
berichtet, in der franzöſiſchen Fremdenlegion und hat 
glücklich den Feldzug auf Madagaskar mitgemacht, 
wo er ſich noch befindet. Der Wandertrieb, ſo heißt 
es in dem Bericht, hat den früheren Huſar in die 
Fremde und zur Fremdenlegion gebracht. Er dient 
auf Avancement, ſpricht ſchon recht gut franzöſiſch 
und iſt mit ſeinem Los zufrieden, daß es ihm nicht 
ſchlecht geht, mag man auch daraus erſehen, daß er in 
der Lage war, Herrn Wolf als Landsmann ein Päckchen 
Tabak, einen raren Artikel auf Madagaskar, „aus 
ſeiner geheimen Reſerve“ zu überreichen, ohne daß er 
ſich bewegen ließ, ein Gegengeſchenk anzunehmen. 
Der Name des abenteuerluſtigen Kriegers wird nicht 
mitgeteilt. 


— — 
Lokales. 
Thorn, 26. Oktober 

— [Dem Landesgerichtsdirektor 
Worzewski] in Thorn iſt der Charakter 
als Geheimer Juſtizrat verliehen worden. 

— [Deutſch⸗ruſſiſcher Grenzver⸗ 
kehr.] Aus Stralkowo geht dem „B. T.“ 
die folgende Zuſchrift zu: „Seit dem 25. Sep: 
tember d. J. hat die ruſſiſche Zollbehörde an 
ſämtlichen Sonntagen und anderen ruſſiſchen 
wie deutſchen Feiertagen die Grenze für jeg⸗ 
lichen Verkehr vollſtändig geſperrt, mit Aus- 
nahme der Stunden von 8 — 10 Uhr Vormittags 
und 5—6 Uhr Nachmittags. Es wird dadurch 
nicht allein den Geſchäftsreiſenden die Möglichkeit 
genommen, an dieſen Tagen über Stralkowo 
nach Ruff. Polen zu fahren, auch ſämtliche 
Geſchäftsleute in hieſiger Gegend, hüben wie 
drüben, leiden ſehr darunter. So manche 
Exiſtenz wird durch dieſe Beſtimmung zu Grunde 
gerichtet; denn die ruſſiſchen und deutſchen Feier⸗ 
tage, mit Sonntagen zuſammengerechnet, machen 
ungefähr 6 Monate im Jahre aus, das hält 
doch ſchwerlich der wohlhabendſte Mann aus. 
An anderen Grenzen ſoll das Publikum an 
Sonn⸗ und Feiertagen zu jeder Tageszeit uns 
gehindert weiter reiſen können, nur die Zoll⸗ 
behörde Hupce hat eine derartige Beſtimmung 
getroffen.“ Wenn ſich die Beſchwerde als zu⸗ 
treffend erweiſt, und ſeitens der deutſchen Be⸗ 
hörden dem Mißſtand abgeholfen werden kann, 
ſollte das hierfür Erforderliche auch thatſächlich 
geſchehen. 

— [Die Beförderung ruſſiſcher 
Auswanderer] betreffend erläßt die 
Eiſenbahnverwaltung folgende Verfügung: Bei 
der Beförderung der ruſſiſchen Auswanderer ift 
ſtreng darauf zu halten, daß dieſe Aus wanderer 
während der Reiſe von dem übrigen Publikum 
getrennt gehalten und am beliebigen Ausſteigen 
auf den Stationen verhindert werden, damit ſie 


auch hier mit dem übrigen Publikum nicht in 
Berührung kommen. 

— [Für die Herſtellung zweiter 
Geleiſel auf den zur öſtlichen Landesgrenze 
führenden Eiſenbahnen wird in der nächſten 
Reichstagsſeſſion der „Nat. Ztg.“ zufolge eine 
Geldforderung erhoben werden. Der Schienen: 
weg von Berlin nach Poſen und weiter bis 
zur Grenze iſt nur bis Frankfurt a. O. 
doppelgleiſig, während von dieſer Stadt aus 
nur ein Gleis vorhanden iſt. Die Heeres: 
leitung erachtet dieſen Zuſtand aus nahe⸗ 
liegenden Gründen für unhaltbar und hat die 
Beſchaffung des zweiten Gleiſes dringend 
befürwortet. Sie wird im Reichstag ſeitens 
der Regierung in der Art beantragt werden, 
wie andere, aus ſtrategiſchen Gründen er⸗ 
forderliche Eiſenbahnanlagen ſchon wiederholt 
beſchloſſen worden: daß fie auf Koſten des 
Reiches ſtattfindet, aber derjenige Bundesſtaat, 
in deſſen Gebiet die Anlage erfolgt, hier alſo 
Preußen, einen Teil der Koſten vorweg zu 
übernehmen hat. 

— [Betreffs der Stellung von 
Eiſenbahngüterwagenl hat der preußiſche 
Miniſter an die Eiſenbahndireklionen eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen. Der Miniſter bedauert, daß 
die Geſtellung von Güterwagen zur Zeit wieder 
auf erhebliche Schwierigkeiten ſtößt. Es liege 
die Annahme nahe, daß noch nicht überall der 


Ernſt der Lage richtig erfaßt und die Betriebs⸗ 


leiſtungen demgemäß noch nicht auf die volle 
Höhe gebracht ſind, daß vielmehr an manchen 
Stellen Unregelmäßigkeiten und Stockungen im 
Betriebe eingetreten ſind, welche hätten ver⸗ 
mieden werden können, durch welche aber der 
Wagenumſchlag ungünſtig beeinflußt wird. Mit 
allen Kräften iſt dahin zu wirken, daß der Be⸗ 
trieb auf das Regelmäßigſte geführt und die 
Wagen — beladene wie leere — mit den plan⸗ 
mäßig beſtimmten Zügen befördert werden. Wo 
dieſe nicht ausreichen, find Bedarfszüge in ent⸗ 
ſprechender Zahl abzulaſſen. Vor Allem iſt 
dafür zu ſorgen, daß ſämtliche äußeren 
Dienfiftelen von dem Ernſt der Lage Kenntnis 
erhalten und überall, beſonders auch in den 
Bezirken, wo der Wagenmangel ſich nicht un⸗ 
mittelbar fühlbar macht, mit vollem Nachdruck 
auf eine Beſchleunigung des Wagenumlaufs 
hinwirken. — Gleichzeitig bringt der Reichs. 
anzeiger eine Ueberſicht über die Wagengeſtellung, 
in welcher er am Schluſſe ſagt: „Bei der ſo 
oft erprobten Pflichttreue und dem Dienſteifer 
aller beteiligten Beamten darf eine baldige 
Beſſerung in der Geſtellung der verlangten 
Wagen erwartet werden.“ 

— [Eine Strombereiſung] des 
ganzen preußiſchen Weichſelgebiets durch den 
neuen Strombau⸗Direktor Herrn Regierungs⸗ 
Baurat Görz iſt für Anfang November 
geplant. 

—[Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
in Thorn.] Im Laufe dieſes Monats ſind 
an die hieſige Stadt Fernſprecheinrichtung an⸗ 
geſchloſſen worden: M. Roſenfeld, Spediteur, 
Baderſtraße Nr. 6, unter No. 105. Mehrlein, 
Baugeſchäft, Mauerſtraße No. 55, unter Nr. 106. 

— [Die herbſtliche Witterung! 
unterliegt naturgemäß häufigem Wechſel. Rauhe, 
ſtürmiſche Winde, Nachtfröſte und Niederſchläge 
in flüſſiger und feſter Form löſen einander ab. 
Nichts iſt in dieſer Uebergangszeit beſtändiger 
als der Wechſel. Dieſem Wechſel iſt dann 
auch die Geſundheit und das Wohlbefinden 
vieler Menſchen unterworfen, beſonders der un⸗ 
vorſichtigen und wenig widerſtandsfähigen Kinder. 
Das ganze große Heer der Erkältungskrank⸗ 
heiten ſtellt ſich ein und wirft viele aufs Kranken⸗ 
lager. Man kann zufrieden ſein, wenn man 
mit einem leichten Bronchialkatarrh davon kommt, 
üder den gegenwärtig in der That große wie 
kleine Leute zu klagen haben. Doch erfordert 
auch ein ſolcher akuter Katarrh Vorſicht und 
baldige Beſeitigung, damit er nicht chroniſch 
wird und eine ernſte Erkrankung der Atmungs⸗ 
organe herbeiführt. Der beſte Schutz iſt natür⸗ 
lich eine der Witterung entſprechende Kleidung 
und ſorgliche Vorſicht gegen Erkältung. Als 
Vorbeugungsmittel leiſtet, wie die Erfahrung 
lehrt, eine im Sommer begonnene und regel⸗ 
mäßig fortgeſetzte Abhärtung ausgezeichnete 
Dienſte. Beſonders bei Kindern ſollte man 
nicht unterlaſſen, recht fleißig mit kaltem Waſſer 
zu operiren, und Hals, Bruſt und Rücken täg⸗ 
lich damit abzureiben. Sie würden dann der 
Erkältung und den daraus reſultirenden Krank⸗ 
heiten viel weniger ausgeſetzt ſein. 

—[Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
erſchienen zunächſt auf der Anklagebank der Arbeiter 
Anton Chamkiewicz aus Mocker, der Arbeiter Peter 
Kazmirski aus Culmſee, der Arbeiter Anton Odzinski 
daher, der Arbeiter Nikolaus Chruszezynski und deſſen 
Sohn Anton Chruszezynski aus Culmſee. Sie waren 
beſchuldigt, gemeinſchaftlich dem Beſitzer Leyſer in 
Bildſchön eine größere Quantität Kartoffeln geſtohlen 
zu haben. Chamkiewicz war zum geſtrigen Termin 
nicht erſchienen, weshalb das Verfahren gegen ihn 
vertagt werden mußte. Anton Chruszezynski wurde 
freigeſprochen. Die übrigen Angeklagten wurden und 
zwar Peter Kazmirski als rückfälliger Dieb zu vier 
Monaten Gefängnis, Odzinski zu vier Wochen Ge⸗ 
fängnis und Nikolaus Chruszezynski, gleichfalls als 
rückfälliger Dieb zu einer Zufagitrafe von drei Mo⸗ 


naten Gefängnis verurteilt. — Der Arbeiter Julius 


Borowski aus Holländerei Grabia, der Arbeiter Fo» 
hann Chojnacki aus Brzeczka und der Arbeiter An⸗ 
dreas Chojnacki aus Holländerei Grabia reichten im 


April d. J. bei der Königl. Staatsanwaltſchaft hier 


eine Denunziation ein, in welcher ſie den Vorſchnitter 


Karl Rabe aus Zduny, die Gaſtwirt Franz Ziol⸗ 
kowskiſchen Eheleute aus Argenau und den Arbeiter 
Joſef Weber aus Pieczonka des Meineides bezichtigten, 
deſſen fie ſich in der Straſſache gegen Borowski und 
Genoſſen wegen Körperverletzung und Hausfriedens⸗ 
bruchs ſchuldig gemacht haben ſollten. Die Ange⸗ 
klagten ſollen dieſe Anzeige wider beſſeres Wiſſen er⸗ 
ſtattet und dadurch gegen die 88 164 und 165 Str. 
G.⸗B. (wiſſentlich falſche Anſchuldigung) verſtoßen 
haben Sie wurden dieſer Strafthat auch ſämtlich für 
überführt erachtet und zu je drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Drei Sachen wurden vertagt. 

— [Jugendſpiele.] Der Weſtpreu⸗ 
ßiſche Städtetag hat die Pflege der kräftigenden 
Volks und Jugendſpiele für eine weſentliche 
Aufgabe der Gemeinden erklärt, und insbeſondere 
ausgeſprochen, daß es der Gemeinde obliege, 
für Platz, Spielgerät, Beaufſichtigung und 
Leitung zu ſorgen, insbeſondere ſoweit es ſich 
um die Jugend zwiſchen 14 und 18 Jahren 
handelt. Auch teilten verſchiedene Mitglieder 
des Städtetages mit, daß in ihren Gemeinden 
das Jugendſpiel ſich kräftiger Pflege erfreue; 
ſo z. B. in Graudenz ſelbſt, Deutſch Krone 
u. a., von Danzig gar nicht zu reden. — 
Hierorts ruht jetzt das Jugendſpiel, ſoweit es 
nicht in den Schulen getrieben wird, obgleich 
das Bedürfnis infolge der Sonntagsruhe außer⸗ 
ordentlich gewachſen iſt. Ein Verſuch des 
Lehrerkollegiums der Fortbildungsſchule in 
dieſem . 
zu ſein, weil es an ſpielkundigen Leitern 
fehlte, die zugleich frei genug über ihre Zeit 
verfügen konnten. e 
werden Sonntags um 3 Uhr 


auf dem 


ſtädtiſchen Turnplatze Spiele für feine Jugend: 


abteilung veranflaltet, an denen auch andere 
junge Leute Teil nehmen können. Der Platz 
iſt freilich für große Spiele und große Maſſen 
unzureichend; aber die großen Maſſen ſind nicht 
da, und die großen Spiele müſſen erſt durch 
die kleinen und mittleren vorbereitet werden. 
Der Platz würde alſo vorläufig genügen, aber 
es iſt bis jetzt trotz des beſten Willens der 
ſpielkundigen Vereinsmitglieder nicht möglich 
geweſen, eine ſtetige Leitung zu ſichern, da der 
beſtimmte Spielleiter oft unvorhergeſehen Ber 
Familie, Beſuch, Ausflüge u. dergl. in Anſpruch 
genommen wird. Wenn unſere Stadt nicht 
weit hinter allen Städten gleicher Bedeutung 
zurückbleiben ſoll, jo wird fie, ſei es durch ihre 
Behörden, ſei es durch einen beſonderen 
Verein, einen ausreichenden Platz beſchaffen 
und einen oder mehrere Spielleiter gegen bes 
ſcheidenen Sold anſtellen müſſen. Die Letzteren 
müßten vorher einen der Spielkurſe durchmachen, 


Volks- und Jugendspiele veranſtaltet 


die alljährlich von dem b Ar 4 
tet Ne 


Frühjahr ſcheint ergebnislos verlaufen 


Seitens des Turnvereins 


Unſerm Geſchmock würde es am meiſten zu⸗ . 


ſagen, 
jo große Zahl von Mitgliedern beiträte, wie 
das eigentlich in einer Stadt wie Thorn ſchon 
längſt hätte geſchehen ſollen, nämlich 400 — 500. 
Dann würde dieſer Verein im Stande ſein, 
ſofern ihm die Beſchaffung des Platzes jo er» 
leichtert würde wie in Lauenburg a. d. Elbe, 
alle übrigen Einrichtungen zu treffen und die 
dadurch erwachſenden Koſten zu tragen. 

— [Turnverein.] Das winterliche 
Schauturnen des Turnvereins ſoll am 30. No⸗ 
vember im Saale des Viktoriagartens ſtatt⸗ 
finden, und mit einer ausgedehnteren Feſtlichkeit 
verbunden werden. Dem Verein ſteht dazu jetzt 
wieder eine leiſtungsfähige erſte Riege zur Ver⸗ 
fügung; auch wünſcht er ſeine außergewöhnlich 
ſtarke Jugendabteilung dabei einem größeren 
urteilsfähigen Zuſchauerkreiſe vorzuführen. Er 


hofft ferner auf die Mitwirkung feiner kleinen, 
Wenn ſo auch 


aber ſtandhaften Altersriege. 
für eine vollſtändige Ausſtattung des turneriſchen 
Teiles geforgt iſt, fo wäre es doch eine be⸗ 
ſondere Freude für den Verein, wenn recht viele 
Jünglinge und Männer unſerer Stadt die Ge⸗ 
legenheit wahrnähmen, ſich jetzt ſchon den Reihen 
der Turner anzuſchließen oder zu ihnen zurück⸗ 
zukehren. Es giebt ihrer wahrlich genug, denen 
dieſe körperliche und geiſtige Aufrüttelung ſehr 
geſund und dienlich wäre. Seine Freude hat 
noch jeder dabei gefunden, und wenn er dadurch 
zugleich den ernſteſten Zwecken dient, der 
Kräftigung des deutſchen Volkes für die Ar⸗ 
beiten des Friedens wie für die Abwehr feind⸗ 


licher Angriffe, ſo kann dies erhebende Bewußt⸗ 


ſein ſeine Freude nur vermehren. Die Alters⸗ 


abteilung turnt Mittwochs, die Hauptabteilung 


Dienstags und Freitags von 8 ½ Uhr Abends 


an im Turnſaale der Bürgerſchule. 


— [Die Vereidigung der in voriger 
Woche hier eingeſtellten Rekruten fand heute 
Vormittag ſtatt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad OC. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Befunden] ein Sack getrocknete 
Pflaumen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,20 Meter über Null. 

— 
Eingeſandt. 


Von vertrauenswürdiger Seite wurde Einſender 


darauf aufmerkſam gemacht, daß allabendlich eine 
größere Anzahl von Gymnaftaſten und Schülerinnen 


wenn dem hieſigen Turnverein eine 


der höheren Töchterſchule durch ihr Treiben in der 
Breiteſtraße Aufſehen und großes Mißfallen hervor⸗ 
rufen. Da ich trotz dieſer Mitteilung an einen Irrtum 
glaubte, beſchloß ich, mich perſönlich davon zu über⸗ 
zeugen, fand aber leider die gemachten Angaben nicht 
nur völlig beſtätigt, ſondern durch den Augenſchein 
noch übertroffen. Obmohl den Gymnaſiaſten dieſes 
Umhertreiben in der Breiteſtraße ſtrenge verboten ſein 
ſoll, ſah ich dort doch — am vergangenen Sonnabend, 
Montag und Mittwoch, Abends zwiſchen 5 ¼ bis 
6½ Uhr — eine ſehr große Anzahl von Gymnaſiaſten, 
welche teils runde Hüte, teils farbige Mützen trugen, 
lange Zeit auf- und abgehen oder auf dem Bürger- 
ſteige ſtehen bleiben. Daß dies einen beſonderen Zweck 
hatte, wurde mir bald klar, als ich gleich darauf eine 
Anzahl noch nicht der Schule entwachſener Mädchen, 
anſcheinend alle den beſſeren Ständen angehörend, in 
gleicher Weiſe die Breiteſtraße auf. und abwandern 
ſah und ferner beobachtete, daß in einem Falle zwei 
Gymnaſtaſten zwei jungen Mädchen in die Baderſtraße, 
in einem anderen Falle ein Gymnaſiaſt einem jungen 
Mädchen in die Schillerſtraße folgten, dort miteinander 
zuſammentrafen und ſich unterhielten. Beſonders auf: 
fallend machte ſich ferner ein anderes etwa 13 bis 
14jähriges Mädchen, weiches lange Zeit in der Breite⸗ 
ſtraße auf⸗ und abging und nicht nur Gymnaſiaſten, 
ſondern auch Erwachſene in herausfordernder Weiſe 
anblickte, auch ſich häufig nach ihnen umſchaute. Ob» 
wohl die Mädchen ihrer Kleidung nach ſämtlich den 
beſſeren Ständen anzugehören ſchienen (auch ihre Be⸗ 
kanntſchaft mit den Gymnaſiaſten dürfte hierfür 
ſprechen), ſo kann man doch kaum annehmen, daß ſie 
aus wirklich gebildeten 
ſtammen, es ſei denn, daß dieſe ſich nicht um das 
Thun und Treiben ihrer Kinder bekümmern. Alle 
Eltern, denen das Wohl und Wehe ihrer Kinder am 
Herzen liegt, werden ſicher nicht dulden, daß ſich ihre 
Töchter einzeln oder mit Freundinnen nach Eintritt 
der Dunkelheit noch in den Straßen umhertreiben und 
dadurch ihren guten Ruf aufs Spiel ſetzen! Den oben 
erwähnten Unfug, der für die heranwachſende Jugend 
viele fittliche Gefahren in ſich birgt, bald und gründe 
lich zu beſeitigen, iſt die Pflicht der Eltern, wie der 
Lehrer und ich wünſchte von Herzen, durch offenes 
Aufdecken dieſes Krebsſchadens denſelben im Intereſſe 
der Eltern wie der Kinder und der Schule baldigſt 
beſeitigt zu ſehen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


In den grellſten Farbentönen — ſchildert uns des 
Herbſtes Wehen: — Ach das Los jedweden Schönen 
— iſt: Verblühen und Vergehen. — Wo im Lenz ſonſt 
Blüten ſprießen — brauſen wieder Sturm und 
Wetter, — und der Wind rollt uns zu Füßen — all 
die Pracht als welke Blätter. — Und der Menſch 
neigt ſich in Demut — vor des Schickſals weiſem 
Walten — und er ſucht in ſtiller Wehmut — die Er⸗ 
innerung feſtzuhalten. — Als die Nachtigallen ſangen 
— war es traulicher und netter, — doch die Tage 
ſind vergangen — und der Wind treibt welke Blätter. 
— Iſt erreiht das Ziel des Strebens, — find ver: 
ſunken Müh' und Plage, — dann im ſpäten Herbſt 
des Lebens — denkt der Menſch vergang'ner Tage. 
— Wenn er einſam und alleine — dann noch ſteht 
trotz aller Spötter — nimmt er leiſe aus dem 
Schreine — ein Packet vergilbter Blätter. — Und er 
lieſt, was trauter Weiſe — er im Jugendglück 
empfangen — und die Thränen rinnen leiſe — über 
die gefurchten Wangen. — All ſein Fühlen, all ſein 
Lieben — ach es ſteht mit großen Lettern — un 


Y 


| 


oder vornehmen Familien 


verbrüchlich feſtgeſchrieben — in den alten gelben 
Blättern. — Wenn die welken Blätter fallen — und 
die Windsbraut fingt gar ſchaurig — und die grauen 
Nebel wallen, — dann wird leicht die Stimmung 
traurig. — Zuverſicht und treuer Glaube — ſind die 
einzigen Erretter; — unſer Glück vergeht im Staube, 
— was uns bleibt ſind welke Blätter. — Mancher hat 
vielleicht im Leben — durch zu falſches Disponiren — 
des Errung'nen ſich begeben — oder auch durch 
Spekuliren; — etzliche Papiere pflegen — nie und 
nimmer hoch zu klettern — und wer „Griechen“ hat, 
er lege — ſtill fie zu den welken Blättern. — Frohen 
Mutes unbeſtritten — ziehn die Menſchen ihre Bahnen, 
— doch das Unglück kommt geſchritten — leider 
ſchneller als wir ahnen; — kürt man dann nach 
kurzer Pauſe — ſich die „Freunde“ als Erretter — 
fall'n ſie ab von unſerm Hauſe — wie vom Stamm 
die welken Blätter. — So in grellen Farben⸗ 
tönen — kündet uns des Herbſtes Wehen, — daß 
das Los jedweden Schönen — iſt: Verblühen und 
Vergehen. — Aber macht mit Sturm und Wetter — 
ſich der Herbſt auch breit und breiter, — aus dem 
Staub der welken Blätter — grünt es einſtens neu! 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


Die Bahnſteigſperre hat 


in Mittel⸗ 


walde zu folgendem fonderbaren Vorfall geführt. 
Ein dortiger Einwohner hatte für ſich und ſeine 


Tochter Fahrkarten zu dem um 1 Uhr 24 Minuten 
von dort abgehenden Zuge gelöſt. Noch ehe dieſer 


erreicht werden konnte, dampfte er ohne die beiden 


Fahrgäſte ab. Am Schalter erhielt der Herr zwar 
das Fahrgeld zurückerſtattet, doch zog man ihm trotz 
des Einwandes, daß ſowohl er wie auch ſeine Tochter 
nachweislich den Bahnſteig gar nicht betreten hätten, 
von dem Betrage 20 Pf. ab und verabfolgte ihm 
dafür zwei Bahnſteigkarten mit dem Bemerken, daß 
dies Vorſchrift ſei. Dieſe Karten durfte der glückliche 


Beſitzer aber nicht etwa als ſein wohlerworbenes 
Eigentum betrachten, um fie im Bedarfsfalle ihrem Zwecke N 
gemäß verwenden zu können, ſondern fie wurden ſo⸗ 


gleich von dem hinzukommenen Bahnſteigſchaffner in 


Empfang genommen, durchlocht und zurückbehalten 
dafür, daß die Perſonen gar nicht den Bahnſteig ber |. 
betreten hatten. N 


Im Kinderkrankenhauſe Trouſſeau in 


Paris brach Mittwoch Abend im Saale der Scharlach⸗ 


kranken Feuer aus. Den Anſtrengungen der Wärter 
gelang es, alle 55 fieberkranken Kinder in Decken zu 


hüllen, aus dem brennenden Saale zu tragen und in 


einer nahen Turnhalle unterzubringen. Unter der Be⸗ 
völkerung des Stadtviertels, aus dem die Kranken des 
Trouſſeauhospitals ſtammen, herrſchte bis Mitternacht 


furchtbare Aufregung. Die Mütter der Kinder wollten 


zuerſt der amtlichen Verſicherung, daß alles gerettet 
ſei, nicht glauben und konnten nur mit großer Mühe 
beruhigt werden. 


Holztransport auf der Weichſel 

am 24. Oktober. 

J. Roſenſtein durch Schmidt 1 Traft 133 Kiefern- 
Rundholz, 30 Tannen Rundholz, 400 Rundelſen, 39 
Rundbirken; Landau und Margulis und S. Epſtein 
durch Berger und zwar für Landau und Margulis 
3 Traften 231 Kiefern⸗Rundholz, 2491 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 350 Sleeper, 190 Eichen⸗ 
Plangons, 434 Eichen einfache und doppelte Schwellen, 
für S. Epſtein 2 Kiefern = Rundholz, 518 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 5006 Kiefern- ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, 23 Eichen- einfache und 


Wetter: 


doppelte Schwellen; M. Lewin und M. Schapiro durch 
Gozdzik und zwar für M. Lewin 2 Traften 948 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 282 Sleeper, 369 
Kiefern einfache Schwellen, 447 Eichen⸗Rundholz, 808 
Eichen Rundſchwellen, 1185 Eichen» einfache und 
doppelte Schwellen, 3893 Stäbe, für M. Schapiro 
85 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 35 
Sleeper, 46 Kiefern⸗ einfache Schwellen 3 Eichen: 
Plaugons, 266 Eichen Rundſchwellen, 91 Eichen⸗ ein⸗ 
fache Schwellen, 810 Speichen. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Mepeſche 


Berlin, 26. Oktober 
Fonds: ſchwach. 25.10.95. 
Ruſſiſche Banknoten 221,65] 222,00 
irſchau 8 Tage i 219,75] 220,00 
Preuß. 3%d Conſols 99,00] 99,00 
Preuß. 3½% Conſols 104,10 104,25 
Preuß. 4% Conſols . 105,00 105,10 
Deutſche Reichsanl, 3% „ 99,00] 98,90 
Deutſche Reichsanl. 3½% » 104,25 104,00 
Polniſche Pfaudbriefe 4½% , fehlt] 68,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 67.30] 67,30 
1 0 Pfaudbr. 31 410 neni. l. 100,90 100,80 
Diskouto-Comm.⸗Anthelle . . 227,10] 227,40 
Oeſterr. Banknoten 120,00) 170,00 
Weizen: Okt. 144.25 144,7! 
Mai 150,75 150,75 
Loco in New- Hor! 70¼ J 695d 
Roggen: loco 521,00 121,00 
Oktbr. 119,25 119,75 
Dez. 120,75]. 121,00 
Mai 125,75| 125,75 
Safer: Okt. 117,00] 117,00 
Mai 121,00| 121,50 
Rüböl: Nov 46,30] 46,30 
Dez. 6,20 46,10 
Spiritus: loeo mit 50 M. Steuer 53,00] 52,90 
do. mit 70 M. do. 33,40] 33,30 
Okt. 70er 37,50 37,80 
Dez. Joer 37,200 37,30 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.—1 102,30 


W:qyei-Distont 3%), Lombard⸗Zinsfuß für beulſche 
Staats-Aul. 3 


Berlin „ 5 10.40. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. Oktober. 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er 55,00 Bf., 54,00 Gd. —,— 
nicht conting. 70er —,.— „ 34.25 „ 
Okt. r D " . 


Getreidebericht ö 


der Handelskammer für Kreis Thorr. 


Thorn, den 26. Oktober 1895. 
ſchön. 


Weizen: feſter, 125% Pfd. bunt 126 M., 128/32 
Pfd. 1 5 130%2 M., 134/35 Pfd. hochbunt 
133 


34 M. 
Roggen: feſt, 121/25 Pfd. 106/ M., 126 /9 Pfd. 

109/10 M. 
Gerſte: unverändekt, feine Brauwaare 120/25 M., 


feinſte über Notiz, Mittelwaare 110/15 M., ruſſ. 
Futterwaare 96/98 M. 


Hafer: ohne Zufuhr, weiß 114/15 M, beſetzt 106 


bis 108 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


empfiehlt 


. ĩ˙dt ˙wAq w. 


Neueste Nachrichten. 


Berlin, 25. Oktober. Die Anarchiſten 
werden zu Beginn des nächſten Jahres in 
Elberfeld einen Kongreß für Süd ⸗Deutſchland, 
Rheinland und Weſtfalen abhalten, auf welchem 
die Einigung der verſchiedenen anarchiſtiſchen 
Gruppen herbeigeführt werden ſoll. Auch über 
die Preſſe ſoll diskutirt werden. 


Rom, 25. Oktober. „Tribuna“ ſagt, der 
Papſt bereite einen direkten Angriff gegen Italten 
vor. In dieſem Falle müſſe Italien den Fehde: 
handſchuh aufnehmen. Die Tribuna behauptet: 


Uebrigens habe ſich kein Land dem Papft gegen: 


über ſo entgegenkommend gezeigt wie Italien. 
Fiume, 25. Oktober. Seit geſtern Abend 


herrſcht auf dem adriatiſchen Meere ein heftiger 


Sirokko. 
ein⸗ noch ausfahren. 
und Loprano mußten eingeſtellt werden. 
Orkan hält noch an. 


Paris, 25. Oktober. In Juſtizkreiſen 
verlautet, daß die Affaire Magnier noch einen 
großen Skandal hervorrufen werde. Man be⸗ 
hauptet, der Staatsanwalt Chaneſt wolle den 
Juſtizminiſter durch Schriftſtücke überführen, daß 
der Miniſter ſelbſt dem Senator Magnier zur 
Flucht verholfen habe. Die Angelegenheit wird 
große Senſation verurſachen. 


Paris, 25. Okotber. Die hieſige türkiſche 
Botſchaft teilt der Preſſe mit, daß alle 
ſenſationellen Gerüchte über die peſſimiſtiſche 
Lage in der Türkei unbegründet ſeien. Speziell 
die Meldung von Hausſuchungen bei höheren 
Beamten, ſowie von dem Verteilen auf⸗ 
rühreriſcher Plakate beruhe auf Unwahrheit. 


London, 25. Oktober. Aus Rio de Janeiro 
wird gemeldet, daß ſich in Braſilien eine mo⸗ 
narchiſche Bewegung bemerkbar macht, welche 
die Thronerhebung Dom Pedros von Sachſen⸗ 
Coburg zum Zwecke hat. 


—— — zen 

Telegraphiſche Depeſchen. 

We . n fe ls, 26. Oktober. 
Geſtern Nachmittag iſt die Grube 
Marie bei Deuben niedergebrannt. 
Die Urſache des Brandes iſt eine 
Keſſelexploſion; große Vorräte ſind 
vernichtet, eine Anzahl Arbeiter iſt 
erheblich verletzt; 100 Bergleute ſind 
brotlos. 

Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Geſtern konnte weder ein Dampfer 
Die Fahrten nach Abazzia 
Der 


BR Be 2 2 
Damen-, Herren- und Kinder-Gonfection: 
7 in ſehr großer Auswahl zu äußerſt ſoliden Preiſen. 2 
1 Herren⸗Coufection nach Maaß 
wird unter Leitung eines ſehr tüchtigen Zuſchneiders, vorzüglich paſſend, zu ſehr billigen Preiſen 

angefertigt. 
vyvvvv eee eee 


L AAA 
— g Staatsmedaille 1888. 8. 


5 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der beste 
N holländische Kakao ist 


ildebrand'⸗ 
Deutscher Kakao 


| zum Preise von M. 2,40: das Pfund. 
Ma 
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Das verhältnissmässig billigste Blatt von Westpreussen sind die 


Danziger Neuesie Nachrichten. 


Sie haben nach kaum einjährigem Bestehen einen 


Abonnentenstamm von über 23000 
erreicht, ein schlagender Beweis für deren ausserordentliche Beliebtheit, 
Sie zeichnen sich aus durch schneidige, objective Leitartikel, anschau- 
liche politische Uebersicht, gute Feuilletons, ausgewählte spannende Romane, 
bestorganisirten Nachrichten- und Depeschendienst aus allen Plätzen, 
Die Danziger Neueste Nachrichten 
osten nur 


94 Pie fir Norenber nnd December 


durch die Post bezogen. Sämmtliche Postanstalten undfLandbriefträger 
nehmen Bestellungen entgegen, . 
Jedermann ist dadurch Gelegenheit geboten, zu einem Probeabonne- 
ment auf diese billige, reichhaltige und weitverbreitete Zeitung. 
Neueintretenden Abonnenten werden die bisher erschienenen Fort- 
setzungen unseres neuen spannenden Romans 
Schein und Schuld 
kostenlos nachgeliefert, 
Postzeitungscatälog No. 1585. 
Abonnement per November und December bitten wir sofort vorzunehmen. 
Expedition der 
Danziger Neueste Nachrichten. 


n versuche und vergleiche. 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


lor Hildebrand & Sohn, Hoff. Sr. Maj, d. Königs, 
Geſunde Amme Lehrling Schloſſerlehrlinge 


zum ſofortigen Antritt des Dienſtes geſucht 5. Hartmann, N u ch t 
Brombergerſtr. 35 a, 2 Trp. Gold: u. Silberwaaren⸗Fabrik. Robert Majewski, Brombergerſtraße. 


ſucht 


Strickwolle, Caſtorwolle, Rockwolle, Zephyrwolle, 


wollene Socken, wollene Strümpfe, SE 


Gobelinwolle, 


wollene Hemden für Herren, Damen und Kinder, | wollene Damen- und Kindermeften, Jagweſten, 


wollene Beinkleider für Herren, Damen und Kinder, Jagdgamaſchen, 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


J. Keil. Seglerſtraße 30. 


ka achun aha le He a ni 
e 1 = nf AA . 44 84 28 25 Artushof . 


Handelsregiſter eingetragenen Firmen:] 
a. Nr. 35. Ferdinand Berger in Thorn; 
Inhaber Kaufmann Wilhelm Wilckens 

in Thorn, 
b. Nr. 757. G. Heimann in Podgorz; 
Inhaber Kaufmann Gustav Heimann 
in Podgorz, 
o. Nr. 766 J. Tayler in Thorn; 


QLeuntag, den 


Geschäftsübernahme! 


. Mache dem hochgeehrten Publikum hierdurch die ganz ergebene Mit- { 
theilung, daß ich das von meinem Vater begründete 


Fleisch- u.Wurstwaaren-Geschäft | 


nach deſſen Tode für Rechnung der Erben fortgeführt und ſeit dem 1. October 


27. Oetober er 


Großes Extra-Concert 


von der Kapelle des Inf.» » Regiments v. d. Marwitz (S. Pomm. X 
. unter Leitung ihres Dirigenten Herrn K K. 1 145 N 
Zur Aufführung 1 0 N u. A.: 


für eigene Rechnung übernommen habe 2 Ouverture z. Opt. „D öne Galathee“ i 0 
ze Pre Joseph von Ich bitte ganz ergebenſt, auch mir das Wohlwollen erhalten zu wollen, Sue J Op. When Tell“ — = 0 ; ; f i 3 7 705 5 
ayler in Alexandrowo, nelches bisher dem Geichäft zu theil geworden iſt. Fanfaren für Heroldstrompeten von Hell 


d. Nr. 816. T. Chrzanowski in 
Thorn ; Inhaber Kaufmann Theodor 
Casimir von Chrzanowskiin Thorn, 

e. Nr. 854. Max Goldbaum in Thorn; 
Inhaber Kaufmann Max Goldbaum 
in Warschau, 

find erloſchen und ſoll das Erlöſchen 

dieſer Firmen von Amtswegen in das 

Handelsregiſter eingetragen werden. 

Die Inhaber der genannten Firmen 

oder deren Rechtenachfolger werden 

hierdurch aufgefordert, einen etwaigen 

Widerſpruch bis zum 20. Februar 1896 


Adolf F K. 


Elisabethstrasse 6. 


Anfang 8 Uhr. 


Tode shader meines Mannes verfaufe 1 meine 


Wagen uU. Schlitten 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Beſtellungen auf Wagen und Schlitten werden ſchnell und ſauber an⸗ 
gefertigt in der 


Wagenfabrik von Wwe. A. Gründer. 


Erstes Berliner Auskunftsbureau 


ſucht für Thorn tüchtige, reipectable 
Correſpondenten. Bevorzugt werden 
ſolche Herren, welche auch Verbindungen in 
der Umgegend haben Gefl. Offerten 
sub V. H. 218 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Berlin SW. 19. 


ſchriftlich oder zum Protokoll unſeres Wegen Näumung meines 
Gerichtsſchreibers geltend zu machen, mr 380 Mk 

widrigenfalls das Erlöſchen jener Firmen Bekanntmachung. ianinos, Ole kung: AISM. mon Stie ll⸗ Und Schuhlagers 
eingetragen wird. Die beiden dem hieſigen Verſchönerungs | 3 4wöch, Probesend. verkaufe, trotz der hohen Lederpreiſe, mein 


verein gehörigen Schwäne ſowie eine Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
türkiſche Ente auf dem Feſtungsgraben 


werden see der eien verkaufe Perkaufvon altem eagerſtroh 


Kaufluſtige erſuchen wir ergebenſt, ent⸗ Dienftag, den 29. October, 


ſprechende Angebote auf ein oder mehrere 
Stücke woblverſchloſen und mit der Auf. Nachmittag 1, Uhr in Ager 1 


ſchrift „Angebot auf Schwäne“ bis zum Yan gebäude, 
an 
Montag, den 4. November d. J. auf der Jakodsesplauade, 


an Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli Mittwoch, den 36. October, 


hierſelbſt einſenden zu wollen. 
Die Eröffnung der Angebote erfolgt Nachmittag 2 Uhr in Fort e 


Dienstag, den 5. November 5 4 1 „ „Feste König Wil⸗ 


vormittags 11 Uhr helm 1 (Buchtafort), 
auf dem Amtszimmer des Herrn | Donnerftag, den 31. October, 


Lager, ſoweit der Vorrat reicht, zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe, aus. 


A. Wunsch, Klisahethstrasse 3, 


neben der nenftäbt. Apotheke. 


Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis 26 October 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Maurergeſellen Stanis⸗ 
laus Wamka. 2. Ein Sohn dem Schiffs 
gehilfen Alexander Lowicki. 3. Eine Tochter 
dem Reſtaurateur Guſtav Fliege. 4. Ein 
Sohn dem Maurer Ludwig Lindkowski 
5. Eine Tochter dem GEymnaſial⸗Oberlehrer 
Georg Preuß. 6. Ein Sohn dem etatsm. 
Hoboiſt⸗Sergeant Franz Thormann. 7. Eine 
Tochter dem Klempnermeiſter Adolph Gra⸗ 
nowski. 8. Eine Tochter dem Steinſchläger 
Hermann Balfanz. 9 Ein Sohn dem Brief⸗ 
träger Julian Szarafinski 10. Eine Tochter 
dem Bäcker Wilhelm Hollatz. 11. Eine 
Tochter dem Kutſcher Heinrich Giels dorf. 
12. Eine Tochter dem Kaufmann Amand 


Thorn, den 16. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Nenesio Tuchmuster | 


__franco an Jedermann. 


e an Jedermann, der sich 

1 ostkarte meine Collection bestellt, 
ranco eine reichhaltige Auswahl der 
neuesten Muster für Herrenanzäge, Ueber- 
zieher, Joppen und Regenmäntel ferner 
Proben von Jagdstoffen, forstgrauenTuchen, 
Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- und 
Livree-Tuchen etc, etc. und liefere nach 
ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
franco — jedes beliebige Maass — zu 
Fabrikpreisen, unter Garantie für 

mustergetreue Waare, 


ne se ER Nachmittag 2 Uhr in der Wilhelmskaſerne. 
Bemertt wird, daß 75 Schwan au Garniſon-Verwaltung. 

Koſten des Vereins eingefangen un er 

dem Käufer nach erfolgter Bezahlung an Verſteigerung. 

einem zu vereinbarenden Tage übergeben Montag, den 28. d. Mts., 


werden. 
Vormittags 11 Uhr 
Thorn, den 24. October 1895. werde ich in meinem Bureau 


* ea. 400 Ctr. Roggen⸗ 


für M. 1.80 
20 M 2 buxki H N Müller. 13. Ein Sohn dem Klempner⸗ 
5 Ane ae Va. 2 | Handelskammer kle ie meiſter Hermann Patz. 14. Eine außerehel. 
5 Pe Rechnung, den es angeht, öffentlich] Geburt, 
für N. 11.20 für Kreis Thorn. meiſtbietend verſteigern. b. als geſtorben: 


Tuchanzug, gute Qualität Jahr. 2. Hoepitalitin Eliſe Dollega, 64 


für H. 2.50 am 29. e Harzer Kanarienhähne, Jahr. 3. Victor Zielinski, LI Tage. 4. 


2,50 Mtr. Englisch Leder zu einer sehr a Auaufte Johguna Schuls, IM Mage. 5; 
8 im Handelskammer⸗Bureau. diesjährige Zucht, giebt Big ab later | Joh Schulz, 8 


3,20 Mtr. Satintuch zum el u Sitzung Paul Engler, vereid. Handelsmakler. 1. Schiſfsgebilfe Andreas Tietz, 46 ½ 


dauerhaften Hose, hell u. dunkelfarbig J| —— —-„: 1 7 8 iat Maurer⸗Frau Sophie Hirſch geb. Hoepfner, 
für M. 5.70 Zwangsverſteigerung. 6, „ East Sd 3, L. Yarlosanı ı Habe, 7, Meſchuarreiſender 
en Aan klein kon uten. || Montag. den 28. October er. | Pas Bermittelungs-Gomptoir Ludwig Galbiei, 37 Jahr. 8. Seokabia 
ell und dunkel, klein ) . Nachmittags 3 Uhr J. Litkiewiez, Bäckerſtraße 23, Kampf, 6 Jahr ». Adminiſtrator Hermann 
für M. 10.50 werde ich in Gr. Moder in der Mauerſtraße | weiſt eine anftändige junge Frau als Keibel, 37¼ Jahr. 10. 1 Charlotte 

3,00 Mtr. dauerhaften Cheviot-Buxkin 1 Arbeitspferd Krankenwärterin, der deutſchen u. poln. Panſegrau, 1 Jahr. Pfarrer Julius 


zum Herrenanzug, modern gemustert. und am Dienſtag, den 29. October er., Sprache mächtig, nach, auch eine gute Köchin. Woelki, 53 Jahr. 


für M. 17.70 Vormittags 10 Uhr ET ER ee e, zum ehelichen Aufgebot: 
3,00 Mtr. feinen Diagonal- Melton zum in Thorn an der Bfanbtammer Hausheſitzer⸗Verein. 1. Fabrikarbeiter Friedrich Fiſcher u. 


enen Herrenauzug in heil Kiſten Fenterglen 1Sopha, Wohnungsanzeigen. e 


3. Kutſcher Reinhold Neumann mit Marianna 


g 8 Mittwoch, den 30. October 1895, Jacobdſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 
Fabrik Dar, nn 3 Uhr am Hangar öftlich, Altft. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 Kierszke. 4. Schutzmann Karl Wernitz mit 
Augsburg. 3). „ an der RudakKaſerne.] Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 Alma Klemphan. 5. Kaufmann Mauſche 


(Moritz) Bibro mit Emma Klemann (Klee⸗ 
monn). 6 Arbeiter Franz Boniewicz mit 
Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. Anna Kwiatkowski. 7. Arbeiter Friedrich 
Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. Schulz mit Martha Wieſe. 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 


Garniſ on⸗Verwaltung Thorn. ze 


3 1 ſofort zu vermietbhen Ein möblirtes Zimmer 
Brückenſtraße 4. TI. zu vermieten Mauerſtr. 36, part. 
Druck Des Buchdruckerei „ 


Baderſtr. 10 großer Hofraum 


bi 
dunkelfarbig. 1 langen Wandſpiegel und a cee e e TS e Joseph Krauſe u. Barbara 
ir M. 6.— 1 Seſſel ſow. einigefleidungs- Pareun Eliſabethſtraßße Nr. 4 del Pen Sabellek. 4. Arbeiter Franz Kruzynski u. 
3,00 Mtr. 1 Stoff zum Damen- ſtücke Uhrmacher Lange. N 7 Marianna 1e 5. Knecht 3 
N melee den ge Ofiöber 1895 Sacher 1. Kt. 4 81. 900 Wr. Johann Miellszengti u Mariiahno, En. K 
für M. 1 orn, den 26. ober 5. äckerſtr. 43 1, Et. 6 . . z 
3,00 Mtr. feinen 8 Sakolowski. Gerichtsvollzieher. Kant: 8 WR Eine 800 . 9 . eee Sch _— — DR, 
zum Sonntagsanzug, blau, braun oder || "7 0 I I 7 one Schilerſtr. s 1. Et. 5 750 8. 1 
Ants Oeffentliche Zwangsversteigerung. Seiteftr. 4 2. Et. 4. 750 Schweps u. Martha Cohn. 9. Schneider He 
— — ——— — Gerechteſtr. 37 1.6.4 = 600 Hermann Wothe u. Caroline Adelheide | 43 
für M. 7.50 Am Dienſtag, 29. October er., Gerechter. ARE Malzahn. 10. Arbeiter Friedrich Cherr u. 3% 
N ittags 10 uhr Mellienſtr. 136 part. 4⸗ꝶäꝶ 2350 =» Arbeiter Richard 
3,00 Mtr. Cheviot zum modernen Vormittag Mellienſtr. 137 parterre A = 450 Wilhelmine Gehlhaar. 11. Arbeiter Richar 
Herrenanzug, braun, blau, schwarz. het 45 Nudel de des Königl. 1 2 C 2 430 : Denkmann u. Gliſabeth Fromm, 12. d. 
b l N. teſtr. 40 3 „3520 „Johann Skomieczuy u. Marianna Lewan⸗ 
1,80 Mtr. 8 70 . Aer nuke 1 Schreibſeeretär, 1 Pianino, Mane. 36 3. Et 3 = 390 „ dowski. 13. Maſchinenbauer Heinrich Horft- 
Qualität, hell und dunkel. 1 Regulator, 1 Sopha, zwei Mauerſtr. 36 parterre 3. 360 „mann u, Anna Jendrny. 14. Maſchinen⸗ 
Plüſchbezug, Mauerſtr. 36 t. 2 300 - meiſter Franz Bartel u. Bertha Marie 
für M. 7.30 eee 7 1 8 Baberſtr. 2 2 Gt 2 300 =» Leſſing. 15. Arbeiter Friedrich Krauſe u. 
2 20 Mtr. modernen Stoff zum Ueber- 1 Sophatiſch, ee äſche⸗ Bäderftr. 21 Kellerwohn. 2 240 . Anna Auguste Witt. 16. Arbeiter Franz 
zieher in allen Farben, hell u dunkel. ſpind, 1 en, Er Kasernenstr. 43 bers 13120 ee N en u 
für M. 4.20 mit Marmorkonſole, a Baderſtr. 7 4. K „ 10 chlergeſelle Guſtar Arendt u. Bertha 
1,20 Mtr. modernen Cheviot-Buxkin tiſch mit Marmorplatte, Culm. Shauffer 54 parterre 1 -mbl 13 „ Schilling. 18. Arbeiter 5 Pd 7 
zu einer dauerhaften Hose. Mover Converſations⸗ Le- Gerechteſtr. 2 2. 8 2 * 4 i ee aan 00 
Reichhaltigste Auswahl in farbigen xikon, 2 Zeichentiſche u. a. m. 1 u 2 3 Frag r Arbeiter Carl Kirſch u. Wilhelmine Kur⸗ 
und schwarzen 4 N „ gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. Schulſtr. 22 2. Et 2 mol 30 2 . e Anton Kowalkowski 
en 1 2 5 Pr h 1 
ie eee Qualitäten II Heinrich, Gerſchtsbolzieher Anwärter. 11 75 5 1 1 7 4 d. ehelich And verbunden: 
zu Fabrikpreisen. 7 e erſtr 26 . 1 - mbl. 20 1. Kaufmann Max Jacob mit Martha 
2 5 f fi 2 ft h Gerſtenſtr. 8 2 1 ⸗mbl.20 Neumann. 2. Arbeiter Carl Maaß mit 
e . 3 * a “ 
H. Ammerbacher, et auf vonn em aget 10 Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 „[ Wittwe Wilhelmine Sieges mund geb. Goetz. 


a) Hie guet Brandenburg allewege! Kampfruf der Brand 

5 1 I. 14 die Quitzows 1414 —1415 enburger N 

) Fehrbelliner Reitermarſch. Sammelruf a Einmarſch der brandenbur 

} Reiterei nach ſiegreichem Kampfe gegen die Schweden am 18. ya 1676. 4 
yo 58 = Gr. chronologiſches Potpoutri nach maßen ee Quellen von Kaiſer u. |, w. t 


Eintrittspreis 50 Pfg. 


Logen bitte vorher bei Herrn Meyling zu beſtellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag, 85 27. Oetober er.: 
Großes 


Streich - Concert 


von der Kapelle des Sufanterte- Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter per- 
ſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Hiege. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Big. : 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sonnabend, den 2. November, 
Abends 8 Uhr im Artushofe: 


Salon- Concert 


und 1 Tanz. BE 
Der Vorſtand. 


Lilerariſche Vorträge 


des Kunſtkritikers und Literarhiſtor 


Emil Mauerhof 


8 Uhr Abends 
in der Aula des Königl. Gymnasiums: 
1) Dienſtag, 29. Oct.: Nathan d. Weiſe — 

0 . 
2) Freitag, 1. Nov.: 


3) Dienſtag, 5. Nov.: 372 "Grundidee in 3 

Göthe's Fauſt. * 
4) Freitag, 8. Nov.: Heinrich Heine. f 
1 


Abonnements karten zu den 4 Vorträgen 
in der Buchh des Herrn Lambeck: 5 
1) n (3 ern.) Sitzplatz 9 

10 „Stehplatz 6 Y 17 
2) Geese Sela 5 Mk., Steh⸗ 
platz 3 Mk. 

Die Tageskarten koſten Sitzplatz 2 Mk., 

Stehplatz 1 ME, die Schülerkarten 50 Pf. 


Heute ia und Sonntag: 


Bint-, Eritzwunst nd Suppe. 
Brückenſtraße 18, im Keller. 
Haben von heute ab 


Prima Fett⸗Gänſe 


zu verkaufen. 


Gebr, Fincke, 
1 mit Fu 
RE ZN NN 


2 2 82 
> wr N 


Morgen Sonntag: 
5 fare N > 
E. be 


gewandter Zeichner, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefällige Offerten 
sub 9864 in die Exped. d. Itg. erbeten. 


Gelegenheifskauf! 


Nuß baum⸗Pianino, = 
neu, neu, kreuz. Eiſenbau, herrl. Ton, ſoll ſofort 
billig verkauft werden. In Thorn ſelbſt 
befindlich, wird es frauco zur Probe ge. 
ſandt, auch leichteſte Theilzahlung ge⸗ 
ſtattet. Offerten an Fabrik Stern, Berlin, 
Neanderſtraße 16. 
Gutes complettes 


Stellacher⸗Handwerkszeng 


verkauft Joseph Gründer 

bei Wwe. A. Gründer, Thorn. 
Dierzu eine Beilage, eine _ 
Lotterie ⸗Liſte u. ein „Jauſtr. 
Unterhaltungs Blatt“. 


Beilage zu Nr. 253 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 27. Oktober 1895. 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 
23.) (Fortſetzung.) 

Der Prinz hatte das intereſſante Mädchen 
aber ſchon anders geſehen, kannte ihre 
Natürlichkeit, ihre ſprudelnde Lebhaftigkeit und 
vermutete, daß wohl die Anweſenheit einer ge⸗ 
ſtrengen Mutter derſelben den Zügel halte. 

Die Natur hatte den vornehmen Mann 
äußerlich allerdings recht ſtiefmütterlich behandelt. 
Mit ſeiner ſchlanken, biegſamen Geſtalt, die mit 
feinem Arabiſchen Rappen wie ver wachſen ſchien, 
konnte er zufrieden ſein, deſto mehr war aber 
an ſeinem eigentümlich geformten Kopf auszu⸗ 
ſetzen. Die niedrige Stirn beſaß die Eigenart, 
ſich, während er ſprach, in langgezogene Falten 
zu legen, was dem hageren, ſchmalen Geſichte 
ſtets einen ſorgenſchweren Ausdruck verlieh. 
Ueber den ſchmallippigen Mund zog ſich ein 
blonder, weicher, an den Enden lockig gedrehter 
Schnurrbart, mit dem ſich ſeine feine weiße 
Hand viel zu ſchaffen machte. Seine äußerſt 
gewandte, durchaus nicht geiſtloſe Sprech weiſe 
wurde durch das ſehr ſcharfe, helle Organ ſtark 
beeinträchtigt, fein empfindende Nerven berührte 
es wie ein körperlich fühlbares Unbehagen. 

An Ruths Widerſtand hatte Adelheid wohl 
zuletzt, nein, niemals gedacht. Warum ſollte 
ſie alſo da nicht hoffen und ihre Pläne mit 
Energie verfolgen? 

Dicht vor der Stadt trennte ſich die Geſell⸗ 
ſchaft. Adelheid nahm den Eindruck mit fort, 
daß ſie den Prinzen noch häufig wiederſehen, 
daß er ihr ſeinen Beſuch machen, mit den 
Zährens und ſomit hinfort auch mit Ruth noch 
manchen Ritt unternehmen würde. 
ſich ob ihren kleinen wohlgelungenen Intriguen 
und der verheißungsvollen Zukunft in ſehr guter 
Laune. Statt direkt heimfahren zu laſſen, diri⸗ 
girte ſie den Wagen in die Stadt hinein, indem 
ſie Ruth erklärte: man müſſe erſt bei Günther 
vorſprechen, damit Bucephalus ſeinen Stand 
morgen in Ordnung finde, der Onkel überhaupt 
Beſcheid wiſſe — eine Bemerkung, die Ruth 
das Blut in die Wangen trieb und das Herz 
pochen machte. Der gefürchteten Begegnung 
mit ihm konnte ſie ja nicht entgehen, aber einen 
Aufſchub hätte ſie doch gern gehabt, den Onkel 
jedenfalls lieber zuerſt allein, nicht in An⸗ 
weſenheit der Mutter geſprochen, durch deren 
Gegenwart ihr ja jede Erklärung der Thatſachen 
abgeſchnitten ward. Wußte ſie doch allzu genau, 
wie fehr dieſe dem Onkel zürnen würde, erführe 
ſie, wie hart er ſie angefaßt, wie ſcharf, wie 
rückſichtslos er fie beurteilt, und daß er es war, 
der ihr die Luſt an dem von der Mutter ſo 
eifrig angeratenen Reitunterricht geraubt hatte. 
Das wollte ſie nicht. Die Mutter ſollte dem 
Onkel nicht zürnen. Sie ſollte ihn ſo gern be⸗ 
halten wie bisher. Streit ſollte nicht zwiſchen 
ihnen entſtehen, das freundliche, ſympathiſche 
Verhältnis zwiſchen Beiden nie und nimmer 
geſtört werden. Seitdem Onkel Günther ins 
Haus gekommen — das konnte ihr ja nicht ent: 
gehen —, fühlte die Mutter ſich glücklicher, 
ruhiger und in ihren Stimmungen gleichmäßiger. 
Sonſt kamen doch mal Tage, wo ſie geklagt, 
geſeufzt: Ach, wie oft fehlt mir Euer lieber 
Vater; wie ſoll ich mich in dieſer oder jener 
Sache verhalten, wie die Erziehung der Knaben 
leiten, was Max hierzu oder dazu raten, und 
dergleichen Reden mehr. Jetzt klagte ſie nie 
mehr; immer hieß es: Wir wollen Onkel Günther 
fragen, der weiß das beſſer wie wir — oder: 
Wie freue ich mich, heute Abend kommt der 
Onkel zu uns — wir wollen die Zährens nicht 
dazu einladen, mit ihm allein iſt es gemütlicher. 
Oder: Heut iſt Konzert, ich mach' mir nichts 
daraus, denn Günther fährt auf's Land und 
bittet um meine Geſellſchaft. — Anderſeits 
zeigte ſich Onkel Günthers Sympathie für 
ihre vergötterte Mutter nicht weniger deutlich. 
Bei ſeinem jedesmaligen Beſuch im Hauſe 


— — nn nam 


11 Corſetts 1 Ie 


in den neneften Fagons, 
D Ya den billigſten Breiten Br 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Kiserner Wasserbottich, 


2 ebm Inh. u. eif. Röhren für die Waſſerl. 
billig zu verkaufen. Gerechteſtr 35. 


Natharinenſtraße 7 
in J. Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. (400 Mk.) 
vom 1. October zu vermiethen. Kluge. 
Cine kleine Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Soberzal, Schneidermeiſter, Brückenſtr. 17. 


Sie zeigte 


en mit Wohnung von ſof od. April 


Wohnung, 


zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. 
erfragen bei R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 
vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 
welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 

ſtraße Nr. 27 ſind vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller ⸗ 
ſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 
Wohnung von 2 Zimmern u. Zub. ſofort 
zu verm. 


Cine herrſchaftl. Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör 


Wohnungen 


vermiethen. Robert Majewskl, Brombergerſtr. 


ſuchte er ausſchließlich ihre Geſellſchaft auf, 
erwies ihr bei jeder Gelegenheit eine aus⸗ 
gezeichnete Aufmerkſamkeit, legte Wert auf 
Alles, was ſie ſagte, war ſtets ganz Ohr, 
ganz Teilnahme für Alles, was ſie erzählte, 
hoffte und plante. Und wie ſchnell hatte ſich 
ſein ironiſirendes Benehmen gegen die Mutter 
wieder in Freundlichkeit und Natürlichkeit um⸗ 
gewandelt, gedachte ſie der geſtrigen Abſchieds⸗ 
ſtunde, wo Beide flüſternd, Kopf an Kopf ver⸗ 
traulich nebeneinander geſtanden und ſich her⸗ 
nach ſo verſöhnlich zugenickt hatten. Nein, 
kein Mißton ſollte in dies freundſchaftliche 
Verhältniß hinein klingen. 

So konnte ihr, als der Wagen vor Günthers 
Wohnung hielt, Johannes Beſcheid: der Herr 
Regierungsrat befände ſich eben jetzt draußen 
in der Villa der Herrſchaft, keineswegs ſo will⸗ 
kommen ſein wie Adelheid. 

Wider Erwarten traf man gleichwohl doch 
nicht zuſammen. Günther hatte eben kurz vor 
der Rückkehr der Seinigen das Haus verlaſſen, 
Mox war ſpazieren gegangen und nun erbot 
ſich Ruth übereifrig zu dem Gang in die Stadt, 
wünſchte bei dem Onkel vorzuſprechen und das 
Nötige mit ihm zu verabreden. 

So, in der Entfernung noch nicht unter 
dem Bann ſeiner Augen, nicht unter dem Ein⸗ 
druck ſeiner Stimme, beſaß ſie noch ſehr viel 
Mut und Thatkraft. Sich mit irgend einer 
Seelenlaſt, als welche ſie dieſen erſten verun⸗ 
glückten Entſagungsverſuch anſah, umherſchleppen, 
ſich überhaupt um irgend etwas bangen zu 
müſſen, das kannte ſie noch nicht und wünſchte 
ſich nun je eher deſto lieber durch eine frei⸗ 
mütige Ausſprache zu befreien. Benutzte ſie die 
Pferdebahn, ſo konnte ſie in etwa einer Stunde 
Alles abgemacht haben und danach einer ruhigen 
Nacht entgegenſehen, die ihr mit dieſem abſcheu⸗ 
lichen, niegekannten Druck hinter der Stirn 
gefehlt haben würde. | | 

15. Kapitel. 

Nichts hätte Günther vielleicht heute weniger 
erwartet, als daß der Tag gegen Abend eine 
andere als die alltägliche Phyſiognomie erhalten 
würde. Gleich nachdem er heimgekehrt, ſuchte 
er die Nachmittags verſäumte Zeit durch eifriges 
Schaffen wieder einzuholen, die abgelenkte Auf⸗ 
merkſamkeit wieder dem eiſernen Zwange ſeines 
Berufs zu unterſtellen. Straßen⸗, Kinder⸗, 


Wochen⸗ und Markilärm, dem er hier in feinem | 
te über⸗ 


Brennpunkt ſtill halten mußte, paralyſirte ü 
dies ein Gedanken⸗ und Gefühlsleben und ſorgte 
dafür, daß ſich der Geiſt nicht allzu weit von 
der Erde, aus dem breitgetretenen Gleiſe der 
Alltäglichkeit entfernte. Trotz alledem war dies 
bei ihm in letzter Zeit doch oft genug geſchehen, 
indem er mit träumeriſchem, faſt widerwilligem 
Staunen Gefühle auf ſich einwirken ließ, die 
nichts mit der Vergangenheit, am allerwenigſten 
etwas mit feinem Lebens berufe zu thun hatten. 
Bei ſeiner beſcheidenen Lebensauffaſſung genügte 
ihm zum Glücklichſein bisher die Freude an 
der Erfüllung ſeiner Berufspflichten; die Freude 
an der Arbeit, die füllte ſein Leben und ſein 
Gemüt ſo völlig aus, daß er zufriedenen Sinnes 
ohne Umſchau rechts und links die grade feſte 
Linie, die ſich durch ſeine ganze Wirkſamkeit, 
durch ſein ganzes Leben hindurchzog, weiter 
gepilgert wäre, wenn nicht plötzlich die Ahnung 
in ihm aufgedämmert es müſſe doch etwas 
Wahres daran fiin, an dem von ihm ange⸗ 
zweifelten Glücke, welches außerhalb des Ar⸗ 
beits- und Verſtandesgebietes zu ſuchen ſei, 
jenes Glück, das den krönenden Punkt des 


menſchlichen Daſeins bildet, das einſt aus Franks 


Auge Nora entgegenſtrahlte, als ſie ihm in 
Myrthe und Schleier entgegentrat. Dieſe Er⸗ 
kenntniß, daß Gott ſeine ſchöne Erde den 
Menſchen nicht einzig nur zur Arbeit, auch zur 
Daſeinsfreude gegeben habe, in ſchöner Wechſel⸗ 
folge, führte Günther immer wieder zu weiteren 
Betrachtungen, in ſeinem Gemüte dies unbe⸗ 
ſtimmte, unklare Sehnen nach etwas Unerreich⸗ 
barem anfachend, ſo heftig manchmal, daß er 
unruhig, ja ſogar traurig werden konnte. Außer 
dieſer Sehnſucht aber auch das Gefühl einer 


zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 
4 Zimmer nebſt Zubehör und 
Waſſerleitung, 600 Mk., ſogleich 
Etage; zu 


2 


Neuſtädt. Markt 20, J. 
miethen. 
Thalſtraße 22. 


für 300 Mk., 180 Mk. 
u. 90 Mk. von ſofort zu 


zugshalber von ſogleich zu vermiethen. 


1 gut möblirtes Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. October zu verm. 
Culmerſtr. 11, II. 
aut möbl. 3. ev. mit a o. Burſchengel., 
Stall f. 2 Pferde v. 15 10., n. vorne 
billig zu verm. dei verw. Kreisthierarzt 
Ollmann, Koppernikusſtr. 39, I. 


See 12 iſt die I. Etage weg⸗ 


Möbl. Vorderzimmer 
vom 15. Octbr. zu verm. Brückenſtr. 14, 1Trp. 


Möblirtes Vorderzimmer 2fenſtrig zu per⸗ 


Ber 1/11. 1 möbl. Zimm. z. v. m. a. 

o. Burſchengel. Tuchmacherſtr. 7, ptr. 

1 m. Zim. für 1—2 Herren n. vorn heraus 
v. ſof. zu verm. Neuſtädt. Markt 17. 


Art Grolles gegen das Schickſal, das ihm nach 
ſeiner Meinung für die liebeleeren Jünglings⸗ 
und Mannesjahre einen Erſatz ſchuldig geblieben 
ſei. Er vergaß dabei, daß er doch noch im 
Zenith des Lebens ſtand und noch keineswegs 
ſeine Anſprüche und Hoffnungen darauf aufzu⸗ 
geben habe. — 

In ſolchen Stunden pflegte er die Bücher 
zu ſchließen und ins Freie, gewöhnlich zur Villa 
hinauszueilen. Es war ihm in der That eine 
Notwendigkeit geworden, mit Adelheid oder Ruth 
täglich eine Weile zu plaudern. So unausge⸗ 
ſetzt aber, wie er ſich in den letzten Tagen mit 
dieſen Beiden innerlich beſchäftigt — wars bis⸗ 
her noch nicht einmal geſchehen. 

Er glaubte ſeinen Augen nicht trauen zu 
können, als Ruth in dieſer Stunde plötzlich 
vor ihm ſtand. Grade in dem Augenblick, da 
er, mit aufgeſtütztem Kopfe, die Feder in der 
Hand, müßig dageſeſſen, in Gedanken von der 
Arbeit weit weg — in Gedanken eben bei ihr 
verweilte. Wie ein Geiſt tauchte ſie vor ihm 
auf. Er erſchrak faſt, denn er hatte nicht das 
mindeſte Geräuſch, weder Schritte noch das 
Oeffnen einer Thür gehört. Die Sonne ſchien 
ſchräg in das Zimmer hinein und ſomit auch 
auf die helle Geſtalt vor ihm. Daß ſie etwas 
erregt und heiß ausſah, bemerkte er trotzdem 
nicht. Er ſprang unwillkürlich auf, ſtarrte fie 
mit ganz verwirrtem Blicke an und rief dann 
mit halbem Lachen: „Geiſt welches Menſchen, 
aus welcher Welt kommſt Du?“ 

Sie lachte ihn an. 

„Da — hier — fühle,“ rief ſie und ſtreckte 
ihm beide Hände entgegen, „Fleiſch und Blut, 
Menſchenhände ſind's mit warmen Pulſen.“ 
Sie hatte ſich eine ganz andere Begrüßungsſzene, 
Begrüßungsrede ausgemalt, verzichtete nun aber 
darauf und ſagte nur, in plötzlich verändertem, 
doch aber etwas haſtigem Tone: „Guten Abend, 
Onkel, verzeih', daß ich Dich ſtöre; ich wollte 
Dir nur ſagen, daß das Pferd gekauft und daß 
dies nicht meine Schuld iſt.“ 

Das war ſo recht ihre Art, ſo mit der 
Thür in's Haus zu fallen, knapp und kurz mit 
der Wahrheit herauszukommen. Trotzdem 
ſchienen ihr die paar Worte den Atem genommen 
zu haben. Ihre Bruſt wogte und ihr kleiner 
halbgeöffneter Mund zog hörbar die Luft ein. 
Mit verſchlungenen, hinter dem Rücken ge⸗ 

ltenen Händen den Kopf hoch richtend, ſtand 


ſie da, als könne ſie durch dieſe etwas heraus⸗ 


fordernde Miene ihre innere Unſicherheit und 
Unbehaglichkeit verſtecken. 

„Wie — was?“ ſtieß Günther heraus. 
Obgleich ihn die Worte ſchnell und ganz er⸗ 
nüchterten, ſo konnte er in ein paar Sekunden 
doch nicht den außergewöhnlichen Beſuch, noch 
die ſich überſtürzenden Worte recht begreifen. 

„Daß es nicht meine Schuld iſt,“ wieder⸗ 
holte ſie, „ich habe mich furchtbar geſträubt, 
aber ſie glaubten mir nicht, daß ich die Luſt 
zum Reiten verloren habe — nämlich Mama 
und die Zährens.“ 

„Alſo doch — hm — ſo,“ die Worte fielen 
hart und kalt von ſeinen Lippen, welche ſich 
dann ſchnell zu einem etwas ſarkaſtiſchen, herben 
Lächeln ſchloſſen. Wie unausſtehlich konnte der 
Onkel doch manchmal ſein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Eroberung von Metz. 
Von Bruno Garlepp. 


(Unber. Nachdruck verboten.) 


Noch vier Wochen länger wie die Straßburgs 
ſollte die Belagerung von Metz dauern, das 
fofort nach der Schlacht bei Gravelotte einge⸗ 
ſchloſſen worden war. Das Belagerung sheer 
von etwa 200000 Mann befehligte Friedrich 
Karl, der „rote Prinz“, an der Spitze der ein⸗ 
geſchloſſenen Armee, die ebenſo ſtark als die 
deutſche war, ſtand der Marſchall Bazaine. Es 
laſſen ſich drei Abſchnitte der denkwürdigen 


2 Zimmer 


Gummiſchuhe 


Gerechteſtr. 15. Sämmtliche 


und Burſchengelaß, 

2. Etage, auch zum e 

Comptoir paſſend vom 1./10. vermiethet 
L. Kalischer, Saderſtr. 2. 

1 möbl. Zim. ſof. zu verm. Jakobsſtr. 16, I. 


2 70 möbl. Vorderzimmer vom 1. Octbr. mit 
auch ohne Beköſt. z. v. Kloſterſtr. 20, part. 


" 
Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 
werden reparirt 
' Marienſtraße 1. 
Schuhmachermeiſter Franz Ostrowski, 


Klempner⸗, Waſſerleitungs⸗ 


und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, Klempnermeiſter, Schubmacherſtr. 
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Der reicht 


Er 


erſte 

vom 18. Auguſt bis zum 1. September. 
endete mit der großen Schlacht bei Noiſſeville 
am 31. Auguſt und 1. September, durch die 
eine Vereinigung Bazaines mit Mac Mahon 
erzielt werden ſollte. Allein General von Man⸗ 


Belagerung unterſcheiden. 


teuffel, und beſonders die Landwehr unter 
General v. Kummer, wies den Durchbruch 
glänzend zurück, und die Landwehr bedeckte ſich 
mit unſterblichem Ruhme. Der zweite Abſchnitt 
reicht bis zur Kapitulation von Straßburg, 
welcher Feſtung Bazaine bis dahin hatte Hilfe 
bringen wollen. In dieſe Zeit fallen zwei Aus⸗ 
fallgefechte, das erſte geſchah am 22. und 23. 
September im Nordoſten der Stadt in der 
Nähe von Peltre unter dem Schutze des Forts 
St. Julien. Oſtpreußen, Weſtfalen und die 
Landwehr unter Kummer kämpften hier ſieg⸗ 
reich um die Dörfer Chinulles, Vany, Fally 
und Servigny nebſt den naheliegenden Höhen. 
Am 27. fand ein zweiter Ausfall ſtatt gegen 
Courcelles, wo die deutſchen Vorräte lagerten. 
Die Franzoſen hatten großen Verluſt, erbeuteten 
auch nur 40 Ochſen. Der dritte Abſchnitt 
reicht bis zur Uebergabe. In ihn fällt das 
letzte große Ausfallgefecht. Es fand ſtatt am 
7. Oktober gegen die Landwehrdiviſion Kummer 
und gegen die Korps der Generale v. Man⸗ 
teuffel und v. Voigts⸗Rhetz. Die Franzoſen 
erreichten nichts dadurch, und Bazaine gab nun 
alle Hoffnung auf. Schon früher hatte er 
Unterhandlungen wegen der Uebergabe ange⸗ 
knüpft, allein mit maßloſen Forderungen. 
Nunmehr traten in der Feſtung Seuche und 
eine ſchreckliche Hungersnot auf. Es wurden 
die Armeepferde gegeſſen, aber Brot und Salz 
konnte durch nichts erſetzt werden. Zu Hunderten 
liefen die Kartoffeln ſuchenden Soldaten zu den 
Deutſchen über, ſo daß dieſe endlich Einhalt 
thun mußten, um die Zahl der Eſſer in der 
Feſtung nicht ſo ſehr zu verringern. 

Da fand endlich die Uebergabe am 27. 
Oktober unter den Bedingungen von Sedan 
ſtatt, und am 29. morgens wehten die preußiſchen 
Fahnen von den Forts von Metz. Um 1 Uhr 
rückten die Franzoſen ſtill und in guter Ordnung 
auf ſechs Straßen aus der Stadt in vorbereitete 
Biwaks, wo ſie reichlich Lebensmittel erhielten. 
Auch die Stadt wurde ſogleich verſorgt. 6000 
Offiziere, 167 000 Mann, 20000 Kranke, zu: 
ſammen gegen 200 000 Soldaten gerieten in 
Gefangenſchaft. Außerdem verloren die Fran⸗ 
zoſen 56 Adler, 622 Feld⸗ und 876 Feſtungs⸗ 
geſchütze, 72 Mitrailleuſen und 260 600 Ge⸗ 
wehre. Die Deutſchen beklagten 240 Offiziere 
und 5500 Mann, die während der Belagerung 
getötet oder verwundet worden waren. Bazaine 
wurde nach Kaſſel zu Napoleon, ſeinem ehe⸗ 
maligen Herrn, gebracht. 

„Die Metz hatte einſt dem Kaiſer Karl V. 
den Tanz, d. h. die Kapitulation verſagt“, ſie 
war überhaupt noch nie erobert worden. Dem 
Heere König Wilhelms war dieſes Werk unter 
den großartigſten Umſtänden gelungen. Aber 
was hatte dieſes Heer leiden müſſen! Von den 
72 Einſchließungstagen waren die meiſten rauhe, 
windige Regentage geweſen. In Schmutz und 
Waſſer hatten die tapferen Soldaten biwakirt 
und Poſten geſtanden, die Mehrzahl hatte in 
dieſer Zeit kein ſchützendes Obdach gefunden, 
viele hatten 14 Tage lang die beſchmutzte und 
durchnäßte Kleidung nicht vom Körper gebracht 
und eine große Zahl trug in Folge der un⸗ 
ſäglichen Mühſale Krankheiten für das ganze 
Leben, ja einen frühen Tod davon. Niemals 
ſind an ein Heer größere Anforderungen im Er⸗ 
tragen von unaufhörlichen Leiden geſtellt worden, 
als bei der Belagerung von Metz. Ewigen 
Dank den Helden, die ſich dabei unermüdlich 
für das Vaterland opferten! 
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Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Tägtich friſche Süßrahmbutter 
mpfiehlt 


Haase, Gerechteſtr. 11. 


ie Hochfeine 
Gebirgs- 
Preißelbeeren 


in Zucker empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 


Klavierspieler für Festlichkeiten 
auch guter SEM” Klavierunterricht ug 
wird billig erteilt. Zu erfragen 

Schillerſtraße Nr. 5, 2 Trp. 


W Nünſtliche Zähne. 
455 H. . 8 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
. für das Steuerjahr 
1. April 1896/97 findet am 


28. October d. J. 


eine Aufnahme des Perſonenſtandes 
der geſammten Einwohnerſchaft einſchließlich 
der Militärperſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbeſitzern bezw. deren Stell⸗ 
vertretern in dieſen Tagen zugehen und 
machen wir dieſen die genaue Ausfüllung 
derſelben nach Maßgabe der auf der erſten 
Seite dieſer Bogen gegebenen Anleitung 
zur Pflicht. 

Indem wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſolche Perſonen, welche 
die von ihnen zu vorſtehendem Zwecke 
erforderte Auskunft verweigern, oder 
ohne 8 Entſchuldigungs⸗ 
grund der geſtellten Friſt garnicht 
oder unvollſtändig ertheilen, gemäß 
8 68 des Einkommenſtenergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis 300 Mk. beſtraft werden 
können, erſuchen wir die Hausbeſitzer bezw. 
deren Stellvertreter, die ausgefüllten Vor⸗ 
druckbogen ſpäteſtens am 4. November 
d. J. zur Vermeidung der koſtenpflichtigen 
Abholung in unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
zurückzureichen. 

Thorn, den 22. October 1895. 

Der Magiſtrat. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß wir beſchloſſen haben, 
die Apotheken vom 1. November wäh: 
rend der Wintermonate Abends um 
9 Uhr zu ſchließen. 

Hochachtungsvoll 
J. Mentz. Ed. Tacht. 
Dr. Citron u. Jacob. 
— 175 reiche Partien ſende 
Heirat zur Auswahl. Offerten 
Journal Berlin = Charlottenburg 2. 


40000 Mark 


Kindergelder, auch getheilt, ſofort oder 
1. Januar 1896 zu vergeben. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
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Parzellirung. 


Zur Einleitung der Verkaufs⸗Unter · 
handlungen über das 


Grundſtück Regentig Nr.! 


von ca. 172 Morgen, welches in kleinen 
oder großen Parzellen verkauft werden ſoll, 
findet ein Termin 


am Sonntag, den 3. November 1895, 


Nachmittags 1½ U 


in der Behauſung des Bel 9 55 eee k 


Duwe zu Gr. Neſſau ſtatt. 


EEE 
Ein Gasthaus 


mit Fremdenz., gut. Verk., hier am Platze, 
preisw. günſtig zu kaufen. Näheres durch 


V. Hinz, Brückenſtr. 40, III. 
Alte Möbel 11 ee Benden 16. 
Ein guter Flügel & 


zu verkaufen. Näheres bei 


Elzanowski, Mocker. 


1 gut erhaltener Badeſtuhl und 
1 Gehpelz 

ſind billig zu verkaufen Breiteſtraße 18, I. 

Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 

Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


Uußſchalen-Ertract 


aus der Kgl. et Hofparfümerie 
underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 
Rein vegetabiliſch. ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant Buntehubed 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
feit 1863 im In- und Auslande. 

C. D. Wunderlich’s echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


Viel besser als Putzpomade 
Globus - putz. Extract 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


2 


Jeder Verſuch führt zu 
dauernder Benutzung. 

Nur echt mit Schutzmarke: 

Globus im rothen Streifen. 

Erhältlich in Doſen a 10 und 25 Pfg. 

in den meiſten durch Plakate kenntlichen 
Drogen-, Colonial⸗, Seifen⸗, Kurz⸗ und 
Eiſenwaaren-Geſchäften. 


Ba. a AED 
N» Vin 
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SSS See Se Se Se Se see De Se 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir die 85 ergebene Mittheilung zu machen, daß 1 
ich vom heutigen & ab in meinem Haufe, 5 


EEE E ) 
Schillerſtraße 4. 


BEE 
eine 1 


Brot- und Fein- Bäckerei 
. ia liefere ich ſämmtliche Backwaaren frei in's Haus. 0 


Ferner zur gefälligen Nachricht, daß mir von der Honigkuchenfabrik von 6 
Herrmann Thomas hierſelbſt eine } 
6) 


Niederlage 
) 


6 


ihrer ſämmtlichen Fabrikate übergeben worden iſt und ich gleichzeitig den Verkauf 60 
der bekannten Cakes aus der Fabrik von Gebr. Thiele, Berlin, über ⸗ 6 


nommen habe. 
Für die pünktlichſte Ausführung eingehender Beſtellungen werde bei 
ſtreng reeller Bedienung beſtens Sorge tragen und bitte mein Unternehmen durch 1 


. 
6 
0 
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AARON LEWIN, Thorn, 
Culmerstrasse N 


größtes Spezial-Geſchäft am Platze, 


empfiehlt zur Saiſon: 
Hohenzollern⸗Mäntel von 25—45 Mk. 


regen Zuſpruch unterſtützen zu wollen. 4 
Mit Hochachtung 6 
Herrmann Thomas jun. ff 
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Winter⸗Paletots „ 9—50 „ 
Jacket⸗Anzüge „ 8—36 „ 
Rock⸗Anzüge „ 18—40 „ 
Haus: u. Wirthſchafts⸗ 

Joppen " 7—18 . 
Hoſen „ 2—15 „ 
Schlafröcke „ 9-25 „ 
Kuaben Anzüge „ 2-10 „ 
Burſchen⸗Anzüge „ 6-10 „ 

Knaben⸗Winter⸗Paletots 
von 4—18 „ 


Burſchen⸗Winter⸗ W 


Beſtellungen nach Maaf werben 
prompt und ſauber unter Garantie guten 
Sitzes ausgeführt. 


Aron En 


merle 4. 


Magdeburg - Buckäil 


Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands, 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 
sparsamste Betriebsmaschinen für 


Gross- und Klein-Industrie, 
ae 508 sowie Landwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 


Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Maz Gläser, Thorn, 


Strobandſtraßen⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt ſich zur Lieferung ſämmtlicher Brochüren, Bücher, größeren Werke 
(3 B: alle Lexikons, Brehm's Thierleben c.), Atlanten, Muſikalien, Conto⸗ 
bücher, Kautſchuckſtempel ꝛc. ꝛc., ohne Preiserhöhung, auch zu bequemen 
Theilzahlungen. Pünktliche Beſorgung aller Lieferungswerke, Journale und 

Zeitſchriften ohne Aufſchlag frei in's Haus. 
Haupt-Agentur der „Wilhelma“, Magdeburg. 
Lebens-, Ausſteuer⸗, Renten⸗, Unfall⸗ und Haftpflicht Lebens-, Ausſtener-, Renten, Unfall- und Haftpflicht⸗Verſicherung, A.-G. 


FFC 


A.⸗G. 


Ser. 


„Rheingold 
„Aatser-Marke” 
N Durch den Weinhandel Aduflch. 


Lipton, Theepflanzer, London, Caleutta, Ceylon, 


der grösste Theehändler der Welt, 
Hoflieferant Ihrer Majestüt der Königin von England. 


: 9 welt- 
von der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon(Indien), 
das billigste, beliebteste und gesundeste Hausgetränk, ist 
in Packeten von ½ Kilo an zu 45, 65 und 80 Pfennig, 
g auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo, überall zu haben, 


eventuell von Lipton’s Haupt- Niederlage: 


ingetragene Schutzmarke. 


Ade Minerva 


Unter den Linden 682 BERLIN W. Unter den Linden 682 


Neuestes, mit gediegenstem Comfort ausgestattetes Haus; bietet allen 


Gästen angenehmes Wohnen wie in eigener 
Häuslichkeit bei billigsten Preisen. à * * 2 * 


W.. Behrens. 


Wirklich belebend und erquickend 


wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide uſw. 

Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller und weicher 
machen will, verwende dazu reinen Cichorien und zwar nur den Anker-⸗Cichorien der feit 
1819 beſtehenden weltbekannten Fabrik von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. 

Der Wahlſpruch dieſer Firma iſt: Reine Waare unter richtigem Namen! 


100 sauber litho- 
graphirte Visiten- 
karten, beliebige 
Grösse, starker 
Carton, nur 2 Mark. 


Justus Wallis. 


Pholopraphiiges Meier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 
Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 


u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Sämmtliche 


Glaſer arbeiten, 


ſowie Bildereinrahmungen 
werden ſauber und billigſt ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße. 


Johann Witkowski ! 


THORN, Breitestrasse 25. 


Eigenes Fabrikat und Lager 
moderner und dauerhafter 


!Schuhwaaren! 
für Herren, Damen u. Kinder. 
Specialität: 
== Streng vorschriftsmässige = = 


Offizier- Reitstiefel, 


Uhrketten!! 
find in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 


* 4 3 eine hochfeine 
- Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. in 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 


Thorn, Heilige eiſtſtraße 13. 
Nabel heit! Milt täruhrkette. 
Alte Caſchenuhren werden in Bahlung genommen. 


torsels 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter, 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 
Neu !! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 
empfehlen 


| Lewin & Littauer, 
Altstädt. Altstädt. Markt 25. 25. 


Mir ift von der Firma Carl Köding iſt von der Firma Carl Köding 
in Magdeburg der 


Allein verkauf 


ſeines 


ſillen, stellsattels 


(Deutſches Reichspatent Nr. 73 622) 

ür Thorn und Umgegend 

übertragen worden. 

Der Sattel paßt vermöge ſeiner Stell- 
In für jedes Pferd, die Form iſt ge 
Kr und der Sattelbaum unzerbrechlich, 
ein Drücken des Pferdes iſt vollſtändig aus⸗ 

geſchloſſen. Bei all dieſen Vorzügen ſtellt ſich 
20 Preis für den Sattel nur um ein Geringeres 
höher als die bisherigen Conſtructionen und 
halte daher dieſelben beſtens empfohlen. 


6. A. Reinelt, Thorn, 


Brüſckenſtraße. 


e Kltingemachtes 2 


A ne fr. e pro 


KLOTH, Schönemann & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG. | Rmtr. 5,25 


M.Kalkstein v. kstein v. Oslowski, Bromb. Vorstadt, Bromberger- u. Schulstr.-Ecke, 


8. . Blum, Culmerſtr. 7, I. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfibentiche Zeitung“, Verleger: M. Sıhirmer in Thorn. 


Artushof. 


Täglich friſche 


pr. holl. Austern = 


10 Stück 1 Mk. 50 Pfg. 
C. Meyling. 


Hansa- Kaffee 


in e 5 . 


Hugo Eromin, Mellin öl. 
Dill-Gurken, 


Magdeburger Sauerkohl, 
geschälte Erbsen 


empfiehlt 


Heinrich Netz. 


’| Delifaten Sauerkohl, 


gute Kocherbſen, 
geſchälte Erbſen, 
ff. Pflaumenmuß, 
Dill⸗Gurken, 
Preiſſelbeeren, 


empfiehlt 
Hugo Eromin, Mellienstr. Bl. 


wer © |Katanrhpastillen 


zu | Na eg 
t 
BR sim Side eg folg. 


Beutel a 25 u. 35 Pf. bei A ajer, 
Breiteſtr., C. A. Guksch, Bretteſt. und 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Volks-Stenooranlie, 


in jeder Hinſicht beſte Schnellſchrift, 10 bis 
20 mal leichter als jedes andere Syſtem. 
1 Lehrbuch 50 Pfg. 
K. Scheith auer. . 14, J, 
Berlin SW 


Für nur 50 Pf. 


(antiquarisch) 
1 Prowe, Die Wacht an der Weichſel. 
3 Bände. 


2900 11 Biſchof Chriſtian. 
J Copernikusu.ſein Jugendfreund 
111 Das Thorner Blutgericht. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung von 
= — Thorn. 


ühmaſchinen! 
Ach mige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnefl. sauber und billig. f 


am. mög. s. vertrauensv. wend. a. Fr. 
Mellicke, Heb., pr. Vertr. d. Naturheilk. 
Sprechz.3—6. Berlin, Wilhelmstr. 122 a, II. 


Zu beziehen durch jede Buchhundlung 

ist dio preisgekrönte in 27. Auflago 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


geslire De 


eiven- und 


See Sele. 


Freie ee eee Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Alle Sorten 


Tafelglas 


und @laser - Diamanten 
offerirt 7 den billigſten Preiſen 


Julius Hell, Prückenſtr. 
Neue Gänsefedern, 


zumeiſt von groß. weiß. Gänſen ſtammend, 
vorzügl. daunenreiche Waare, habe größere 
Poſten abzulaſſen. Preiſe: Wie ſie von 
der Gans kommen mit allen Daunen 
a Pfd. 1,50 Mk., ausgeſuchte Waare, alſo 
nur kleine Federn und Daunen Pfd. 2 Mk. 
Geriſſene Federn grau 1,75 Mk., halb« 
weiß 2,50 Mk, weiß 2,75, 3, 3,50 Mk. 
pro Pfund. Jede Waare wird in meiner 
eigenen Anſtalt (Dampfbetrieb) gereinigt 
und entſtäubt. Daher kein Gewichtsverluſt 
wie bei der circa 20 % Schmutz und 
Feuchtigkeit enthalt. e Waare. 
— Garantie: Zurücknahme. 


Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz( Oderbruch). 


) kl. m. Jim. v. 15, 10, nach hint. zuf. a. geth. 
billig zu vermiethen bei 
verw. Areisthicrarzt Ollmann, Kopperniknsfir. 39, Ul. 


